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Zur Reichstagswahl in Halle- Saalkreis.
Erklärung.

Durch Vermittlung der „Neuen politiſchen Kor
reſpondenz“ macht jetzt folgende Notiz die Runde durch
die Zeitungen:

Den „Skandal von Halle“, ſo nannte der als Abgeordneter
des Mansfeldſchen Kreiſes unſeren hieſigen Verhältniſſen nahe
ſtehende Dr. Arendt die Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien
in Halle, die ja nun glücklich durch die gemeinſame Auf
ſtellung der ausſichtsvollen Kandidatur des Fabrikanten Rei-
mann beſeitigt iſt. Als „Skandal von Halle“ müſſen in der
Tat die jetzigen Vorgänge bezeichnet werden, welche an ſich ge
eignet ſind, Uneinigkeit in die Reihen der bürgerlichen Parteien
zu bringen, dieſen Erfolg aber hoffentlich nicht haben werden.
Wie bekannt, hat der ſogenannte „Bund der Handwerker“ den
Klempnermeiſter Grecke in Halle als Gegenkandidaten gegen
Reimann aufgeſtellt. Dieſer „Bund der Handwerker“ iſt
ein privates Unternehmen eines Schneidermeiſters (Voigt) in
Friedenau bei Berlin. Handwerkskammern und andere amt-
liche Vertretungen des Handwerks haben ihm wiederholt die
Berechtigung abgeſprochen, ſich „Bund der Handwerker“ zu
nennen. Die Finanzen des ſogenannten „Bundes“ ſind notoriſch
in traurigſter Verfaſſung; von einem ausgebreiteten Netz von
Gruppen dieſes „Bundes“ iſt keine Rede. Auch in Halle ſind
erſt vor ganz kurzer Zeit einige wenige unzufriedene Hand-
werksmeiſter zu einer „Ortsgruppe“ des „Bundes der Hand-
werker“ zuſammengetreten. Der Sachkenner wird alſo von
vornherein wiſſen, daß eine auch in offiziellen Handwerkskreiſen
ſo wenig angeſehene Organiſation kaum Schaden anrichten
wird. Man würde bei dieſer Sachlage der Greckeſchen Sonder-
kandidatur, indem man ihr beſondere Beachtung widmet, zu
viel Ehre antun, wenn nicht die engen Beziehungen des ſoge-
nannten „Bundes der Handwerker“ zum Bunde der Land-
wirte allgemein bekannt wären. Der Führer jenes „Hand-
werker-Bundes“ hat ſich vielfach in den Dienſten des
Bundes der Landwirte betätigt, und es iſt bekannt, daß ſeine
Agitation vom Bunde der Landwirte aufs lebhafteſte unter-
ſtützt wird. Sonach iſt die Annahme nicht von der Hand zu
weiſen, daß die Kandidatur Grecke zum allermindeſten
die Zuſtimmung des Bundes der Landwirte hat, der an
ſcheinend den Wahlkreis lieber der Sozialdemokratie über
liefern, als die Wahl des bürgerlichen Kandidaten zulaſſen will.
Zweifellos wird die Klarſtellung dieſer Sachlage bewirken, daß
die erfolgreiche Durchführung der Wahl des Fabrikanten Rei-
mann zu einer nationalen Ehrenſache des Halleſchen
Wahlkreiſes wird. Der Bund der Landwirte wird aber nach
dieſem Vorgang kaum noch behaupten dürfen, daß ihm die
nationalen Jntereſſen über alles gehen, falls er nicht, wozu
er die Macht hat, die Zurückziehung der Sonderkandidatur
herbeiführt.

Jch erkläre in meiner Eigenſchaft als Vertrauens-
mann des Bundes der Landwirte für Halle-Saalkreis, daß
alle in dem vorſtehenden Artikel enthaltenen Verdächti-
gungen gegen den Bund der Landwirte, als ob er die Zu-
ſage für die Unterſtützung der Kandidatur Reimann nicht
ehrlich halten wollte, für niederträchtige Ver
leumdungen, welche zu der Tatſache, daß ich in allen
bisher abgehaltenen Wählerverſammlungen, in denen ich
anweſend war, die Konſervativen und die Mitglieder des
Bundes der Landwirte ohne Vorbehalt zur Stimmabgabe
für Herrn Reimann aufgefordert habe, im direkten Wider
ſpruch ſtehen. Prof. Suchsland- Halle a. S.

Turnen und Turnſpiele.
Man iſt längſt zu der Erkenntnis gekommen, daß

eins der beſten Mittel, unſere Jugend geſund zu erhalten,
in reichlicher körperlicher Uebung im Turnen zu
ſuchen iſt. Gar zu alt iſt dieſe Erkenntnis noch nicht,
wenn man bedenkt, daß der obligatoriſche Turnunterricht
an unſeren öffentlichen Schulen noch keine hundert Jahre
alt iſt. Es liegt aber jetzt ein ſo friſcher Zug in dem Be
ſtreben unſerer Unterrichtsverwaltung, für genügende
Turngelegenheit in den Schulen zu ſorgen, daß man
glauben könnte, ſie wolle nachholen, was ſo lange ver
ſäumt war. Gelegentlich der Beratung des Kultusetats
im Abgeordnetenhauſe konnte der Miniſterialdirektor
D. Schwartzkopff mit Genugtuung auf die großen Fort
ſchritte hinweiſen, die beſonders in den letzten Jahren auf
dem Gebiete des Turnweſens in unſeren ſtaatlichen und
kommunalen Lehranſtalten gemacht worden ſind. Die
letzte Schulreform hat bereits die dritte Turnſtunde in der
Woche gebracht. Mit dem ſteigenden Jntereſſe am Turnen
muß aber auch die Ausgeſtaltung des Turnunterrichts
gleichen Schritt halten. Für eine gute Entwickelung des
Turnunterrichts iſt die Gewinnung geeigneter Lehrkräfte
ganz beſonders wichtig. Welche enormen Fortſchritte aber
auch in dieſer Beziehung gemacht worden ſind, beweiſt
allein ſchon der Umſtand, daß wir im Jahre 1900 nur
23 akademiſch gebildete Turnlehrer hatten, in dieſem Jahre
aber breits 275 zählen können. Das iſt doch eine koloſſale
Vermehrung.

Das Turnen allein genügt aber unſerer Zeit ſchon
lange nicht mehr. Turnſpiele und geſunder Leibesſport
aller Art gewinnen ſich täglich neue Freunde und dringen
immer mehr in unſere Volkskreiſe ein. Schon im ver
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gangenen Jahre war ein Antrag im Abgeordnetenhauſe
eingegangen, der obligatoriſche Vermehrung der Pflicht
ſtunden für Leibesübungen in freier Luft verlangte. Dieſe
Leibesübungen ſollten aber nicht auf Koſten des Turn-
unterrichts eingeführt werden, es ſollte neben der Turn
pflicht auch noch eine Spielpflicht geſchaffen werden. Auf
dieſen Antrag, der ſeinerzeit von allen Parteien und auch
vom Kultusminiſter ſehr ſympathiſch begrüßt worden war,
wurde bei den diesjährigen Etatsberatungen im Abge-
ordnetenhauſe zurückgegriffen. Auch Miniſterialdirektor
D. Schwartzkopff gab zu, daß die Einrichtung obligatoriſcher
Spielkurſe im Vordergrunde des Jntereſſes ſtehe. Die
Jdee eines obligatoriſchen Spielnachmittags in der Woche
ſei gewiß ſehr ſchön, ihre Ausführung würde aber entweder
eine Vermehrung der Pflichtſtunden oder eine Ver-
ringerung der anderen Stundenzahl bedingen, und beides
ſei gleich mißlich. Das ſei der Hauptgrund, weshalb die
Unterrichtsverwaltung noch nicht an die Einführung ob-
ligatoriſcher Spielnachmittage in den Schulen ge
gangen ſei.

Die Ueberzeugung, daß unſerer Jugend gar nicht Ge-
legenheit genug geboten werden kann, um ſich geſunde
körperliche Bewegung zu ſchaffen, iſt alſo eine allgemeine
und hat Regierung und Volksvertretung gleichmäßig durch
drungen. So lange nun die Schule, ſei es aus päda-
gogiſchen, ſei es aus anderen Gründen, ſich der Förderung
der Angelegenheit nicht ſo annehmen kann, wie es die
Weiterentwickelung der Turnerei, der Turnſpiele und jeg-
licher Art kräftigenden Leibesſports wünſchenswert er-
ſcheinen läßt, muß man andere Jnſtitutionen, die für ſolche
Zwecke geeignet erſcheinen, heranzuziehen ſuchen, um ge-
meinſchaftliche Spiele unſerer Jugend zu veranſtalten.

Als ſehr geeignet für tatkräftige Förderung der
körperlichen Erziehung unſerer Jugend erſcheint nun die
Jugendwehr. Sie könnte zu dem Guten, das ſie be-
reits geſchaffen hat, ſich ein weiteres Verdienſt um die
Jugenderziehung erwerben, wenn ſie ihrem Programm be-
ſtimmte Tage für gemeinſchaftliche Spiele einfügte. Für
ſich ſelbſt würde die Jugendwehr außerdem die beſte Pro
paganda machen. Trotzdem von weiten Kreiſen der Be
völkerung längſt das ſegensreiche Wirken der Jugendwehr
anerkannt iſt, die mit Erfolg bemüht iſt, Vaterlandsliebe
und wahrhaft gute Sitten zu pflegen, gibt es doch noch
Leute genug, die achſelzuckend beiſeite ſtehen und in dem
Tun und Treiben der Jugendwehren weiter nichts als
müßige Spielerei erblicken wollen. Die Jugendwehr
würde ſich eine Menge neuer Freunde erwerben, wenn ſie
ſich der Förderung der Jugendſpiele annehmen und ſo
ihren ſegensreichen Wirkungskreis erheblich erweitern
wollte. Es würde aber auch der Neugründung von Jugend-
wehren Vorſchub leiſten, wenn man in ihnen Jnſtitutionen
erblicken wird, die nicht nur vaterländiſche Geſinnung und
geſunden Korpsgeiſt pflegen, ſondern auch durch kräftigende
Leibesübungen, wie ſie die Turnſpiele bieten, die allge
meine Jugenderziehung nach jeder Richtung fördern
helfen und ſich das Motto zu eigen machen: „Jn einem ge-
ſunden Körper wohnt eine geſunde Seele!“

Bei dieſen Beratungen über das Turnen und die
Turnſpiele im Abgeordnetenhauſe wurde natürlich auch
des Mädchenturnens gedacht. Da mußte denn
von der Regierung zugeſtanden werden, daß auf dieſem
Gebiete noch viel zu tun übrig bleibt. Wir wollen hoffen,
daß bei dem Reformwerk des Mädchenſchulweſens auch das
per neuen gründliche Aenderung und Beſſerung er
ährt.

Das Parzellierungsgeſetz.
Trotz der feierlichen Verſicherung des Abg. Dr. von

Heydebrand in ſeiner bekannten Reichstagsrede hören die
liberalen Blätter nicht auf, die Konſervativen der Unzu
verläſſigkeit in der Oſtmarkenpolitik zu verdächtigen. Die
„Königsb. Allg. Ztg.“ verſteigt ſich dabei zu der Behaup
tung, daß die Konſervativen hinter den Kuliſſen gegen das
Parzellierungsgeſetz agitierten, das bekanntlich bereits im
Landwirtſchaftsminiſterium ausgearbeitet vorliegt und
den Zweck verfolgt, die Aufteilung von Grund und Boden
durch die polniſchen Parzellierungsbanken zu verhindern.
Das Blatt gibt ſich den Anſchein, als befürchte es, dieſe an
geblichen konſervativen Einflüſſe könnten die Einbringung
der Vorlage im Landtage vereiteln. Vergebens ſuchen wir
aber in dem Artikel des liberalen Organs nach dem Schat
ten eines Beweiſes für ſeine Behauptung, es macht
nicht einmal den geringſten Verſuch dazu, und wird
uns deshalb ſchon geſtatten müſſen, ſie als eine haltloſe
Verdächtigung zu kennzeichnen.

Die konſervative Partei lehnt es natürlich ab, ſich zu
einem Geſetzentwurf zu äußern, der noch nicht vorliegt.
Sie hat aber ſicherlich keinen Anlaß zu irgendwelcher
Gegnerſchaft gegen die Tendenzen des Parzellierungs-
geſetzes. Bekanntlich ſind die Konſervativen für den ent
ſcheidenden Paragraphen der Anſiedelungsnovelle von
1904 eingetreten, der den gleichen Zweck wie das Par
zellierungsgeſetz verfolgte, das jetzt nur deshalb not
wendig geworden iſt, weil die Polen jene Beſtimmung
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durch die ſeitdem beliebten Aufteilungen an Anlieger zu
umgehen gewußt haben. Was aber hätte ſich ſeitdem ge-
ändert? Das Königsberger Blatt ſpricht von einer Rück-
Scbtnahme der Konſervativen auf ihre „Steuergenoſſen“.
Nun, dieſen „Steuergenoſſen“ die Polen, die gegen die
Bier, Zündholz, Kaffee und Teeſteuer geſtimmt haben,
ſind es übrigens nur in ſehr bedingter Weiſe iſt doch
vor der entſcheidenden Abſtimmung eben durch den Mund
des Abgeordneten Dr. von Heydebrand ausdrücklich und
feierlich erklärt worden, daß ſie auf irgend eine Rückſicht-
nahme in anderen politiſchen Fragen nicht zu rechnen
hätten. Und auch ohne eine ſolche Erklärung hätten ſie
nicht darauf rechnen können. Denn die Konſervativen
haben ihre nationale Oſtmarkenpolitik ſeit nunmehr bald
25 Jahren mit ſtets gleicher Entſchiedenheit feſtgehalten,
unbekümmert darum, ob ſie gleichzeitig in der einen oder
anderen wirtſchaftlichen oder auch politiſchen Frage mit
dem Zentrum und den Polen zuſammenſtimmten oder
nicht. Wir erinnern nur an die heftigen Kämpfe um den
neuen Zolltarif.

Die „Königsb. Allg. Ztg.“ will aber auch noch einen
„ſehr perſönlichen Grund“ für die angebliche Gegnerſchaft
der Konſervativen gegen das Parzellierungsgeſetz entdeckt
haben, nämlich ihre Furcht vor einem Sinken der
Güterpreiſe. Dieſe Furcht iſt aber weder bei der
Anſiedelungsnovelle von 1904, noch bei dem Enteignungs-
geſetz für ſie beſtimmend geweſen, und mit gutem Grunde
nicht. Denn das konſervative Jntereſſe geht hier Hand in
Hand mit dem der landſäſſigen Gutsbeſitzer, die ihr
Grundſtück in der Familie zu erhalten ſuchen, die
das aber nicht können, wenn der Anerbe durch ungeſunde
hohe Preiſe mit übermäßigen Verpflichtungen belaſtet
wird. Jn den Anſiedelungsprovinzen iſt auf ein weiteres
Steigen der Grunde und Bodenpreiſe ohnehin zu
rechnen. Denn immer mehr wächſt der Anteil des Bodens.
der durch die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion, der
Danziger Bauernbank und Poſener Mittelſtandskaſſe und
durch die Ankäufe des Domänenfiskus mehr oder weniger
dem freien Markt entzogen iſt, auch doch nach wie vor der
große alljährliche Bedarf der Kommiſſion neben dem der
privaten Käufer zu decken bleibt. Bei dieſer Sachlage
kann das Parzellierungsgeſetz höchſtens dem Entſtehen
ſpekulativer Preiſe entgegenwirken, das kein Freund
der Landwirtſchaft und mithin kein Konſervativer herbei-
ſehnen wird.

Ganz im Gegenſatz zu der Meinung der „Königsb.
Allgem. Ztg.“ beſteht aber ſogar ein unmittelbares
konſervatives Jntereſſe an dem Ziele des
neuen Parzellierungsgeſetzes. Denn wenn, wie die Kon-
ſervativen es nach wie vor für geboten halten, die An-
ſiedelung deutſcher Kleinbauern noch lange Jahre wird
fortgeſetzt werden müſſen, ſo muß dafür geſorgt werden,
daß der dafür aus den Händen des Großbeſitzers zu er
haltende Grund und Boden nicht von den
polniſchen Parzellenten für ihre Zwecke mit
Beſchlag belegt wird. Der deutſche Großbeſitz würde ſonſt
ſchließlich einer Dezimierung verfallen, die wie mit all-
gemeinen Jntereſſen mannigfachſter Art, ſo auch mit dem
ſpeziellen konſervativen Parteiintereſſe nicht vereinbar
wäre. Wenn aber der deutſche Großbeſitz mehr, als es in
den letzten Jahren der Fall war, geſchont werden ſoll, ſo
wird man nicht geſtatten dürfen, daß der polniſche durch
Aufteilung dem freihändigen oder zwangsweiſen Erwerb
durch die Anſiedelungskommiſſion entzogen wird.

Die Steuerveranlagungsarbeiten
auf das Jahr 1910 ſin, in Preußen in Angriff ge-
nommen. Um die Ergänzunigsſteuer wird es ſich dabei
diesmal nicht handeln. Nach dem Ergänzungsſteuergeſetz
wird bekanntlich die Veranlagung nur alle drei Jahre vor-
genommen. Da die letzte im Jahre 1908 ſtattgefunden hat,
wird ſie erſt für 1911 wiederholt zu werden brauchen. Für
das Steuerjahr 1910 wird alſo nur die Veranlagung zur
Einkommenſteuer in Betracht kommen. Die erſten
Arbeiten, die aufgenommen ſind, beziehen ſich auf die Auf
forderungen des Veranlagungs Kommiſſionsvorſitzenden
zur Vornahme der Perſonenſtandsaufnahme. Nach ihrer
Beendigung wird die Aufſtellung der Gemeinde und
Staatsſteuerliſten, der Staatsſteuerrollen und der Ge-
meindeſteuerliſten vorgenommen werden. Bei der Aus-
füllung einzelner Spalten der Staatsſteuerliſte für 1910
werden auch zum erſten Male die neuen Beſtimmungen der
Novelle zum Einkommenſteuergeſetz vom 26. Mai 1909 be-
rückſichtigt werden müſſen. Hauptſächlich wird dies der
Fall beim ſogenannten Kinderprivilegium ſein. Nach der
Novelle findet ein Abzug von 50 Mk. für ein Kind nicht
mehr ſtatt. Die jetzt geltende Beſtimmung geht vielmehr
dahin, daß, wenn ein Steuerpflichtiger, deſſen Einkommen
den Betrag von 6500 Mk. nicht überſteigt, Kindern oder
anderen Familienangehörigen auf grund geſetzlicher Be
ſtimmung Unterhalt gewährt, die Steuerſätze ermäßigt
werden um 1 Stufe bei dem Vorhandenſein von 2, um 2
Stufen beim Vorhandenſein von 3—4, um 3 Stufen bei
dem Vorhandenſein von 5—6 derartigen Familienange-



hörigen und ſo fort in der Weiſe, daß für je zwei weitere
derartige Familienangehörigen immer eine Ermäßigung
um eine weitere Stufe einzutreten hat. Bei der Feſt
ſtellung der für die J maßgebenden Perſonen
zahl werden aber nicht mitgerechnet die Ehefrau des
Steuerpflichtigen und diejenigen Kinder und Angehörige,
die das 14. Lebensjahr überſchritten haben und entweder
im land wirtſchaftlichen oder gewerblichen Betriebe des
Steuerpflichtigen dauernd tätig ſind oder ein eigenes Ein
kommen von mehr als der Hälfte des ortsüblichen Tage-
lohnes nach ihrer Altersklaſſe und ihrem Geſchlecht haben.
Auch um in dieſer Hinſicht die erforderlichen Unterlagen
für die Voreinſchätzung zur Einkommenſteuer zu beſchaffen,
kann der Gemeinde (Guts)vorſtand in Zweifelsfällen die
jenigen Steuerpflichtigen, denen eine Steuererklärung
nicht obliegt, veranlaſſen, den Nachweis dafür zu er
bringen, daß rückſichtlich der über 14 Jahre alten Familien
angehörigen, wegen deren ſie eine Berückſichtigung auf
obiger Grundlage in Anſpruch nehmen, die Voraus-
ſetzungen der betreffenden Geſetzesvorſchrift vorliegen. Eine
Verpflichtung der Steuerpflichtigen zu dieſer Auskunfter-
teilung beſteht zwar gegenüber dem Gemeindevorſtande
nicht, letztere liegt aber im Intereſſe der Steuerpflichtigen
ſelbſt. wird alſo wohl überall vorgenommen werden. Für
die Steuerpflichtigen, deren Einkommen auf Grund einer
Steuererklärung veranlagt wird, wird in dem Formular
für die letzteren auf die neue Beſtimmung Rückſicht ge
nommen werden müſſen. Auch die Steuererklärungs-
formulare werden alſo von der letzten Einkommenſteuer
gefetznovelle beeinflußt werden. Dieſe Formulare werden,
wie gewöhnlich, erſt am Ende des laufenden Jahres zur
Verſendung kommen, damit ſie, wie immer, nach Aus
füllung in der Zeit vom 4. bis 21. Januar des folgenden
Jahres zur Rückſendung gebracht werden können. Die
erſten Arbeiten bei der Perſonenſtandsaufnahme werden
jedoch bereits jetzt in Angriff genommen.

Die Gärtnerei als Frauenberuf.
Wie wir hören, hat das Miniſterium für Landwirt-
ſchaft ſoeben eine Verordnung erlaſſen, die geeignet iſt, in
vermehrtem Grade die Gärtnerei zu einem Frauenberuf
zu machen. Während bisher an den königlichen Lehr
anſtalten für Garten- und Obſtbau zu Geiſenheim,
Proskau und Dahlem Frauen nur als Hoſpitantinnen zu
gelaſſen wurden, ſollen ſie in Zukunft auch an den Ab-
ſchlußprüfungen keilnehmen dürfen, um für eine ſpätere
berufliche Verwertung des dort Erlernten einen amtlichen
Ausweis zu haben. Es iſt dabei von der Verpflichtung zu
einer vorherigen Abſolvierung eines oder zweier prak-
tiſchen Lehrjahre, wie ſie für die Gärtnereieleven der VLehr-
anſtalten Vorſchrift iſt, abgeſehen. Immerhin iſt aber
eine praktiſche Vorbildung vor dem Beſuch der Anſtalt er
wünſcht; und wo eine ſolche vorhanden war, wird dies
durch einen entſprechenden Vermerk in dem Abgangs-
zeugnis beſtätigt. Es ſoll durch dieſe mit einer Prüfung
abſchließenden Gärtnereikurſe einmal Frauen der land-
wirtſchaftlichen Kreiſe eine Ausbildung für ihre eigene
Wirtſchaft gegeben werden. Ferner ſoll die Gärtneret
mehr als bisher zu einem Frauenberuf gemacht werden,
der ſie befähigt, in großen land wirtſchaftlichen Betrieben
mit Obſt und Gemüſeverwertung Anſtellungen zu finden
oder n ſelbſtändig derartige Unternehmungen ins Leben
zu rufen.

Deutſches Reich.
Vom Reichskanzler. Herr von Bethmann Hollweg,

der am Sonntag abend vom Vortrage beim Kaiſer aus
Hubertusſtock nach Berlin zurückgekehrt iſt, bleibt, wie
die „N. G. E.“ meldet, jetzt ſtändig in Berlin.
Auf Urlaub wird der Kanzler alſo in dieſem Jahre nicht
mehr gehen. Er wird Berlin höchſtens vorübergehend
und nur auf kurze Zeit zu dienſtlichen Zwecken verlaſſen
und es iſt möglich, daß er noch im Laufe des Herbſtes
einen oder den anderen der deutſchen Höfe beſucht, an
denen er ſich noch nicht in ſeiner neuen Eigenſchaft als
oberſter verantwortlicher Leiter der Politik des Reiches
vorgeſtellt hat.

Aus der Armee. Mit dem 14. Oktober d. Js. ſind 11 preu
ßiſche Offiziere: 1 Oberſtleutnant, 3 Majore und 7 Haupt
leute, der Kavallerie, Jnfanterie, Feld und Fußartillerie ange-
hörig, zur Dispoſition geſtellt worden, die, ſchreibt die „Neue
politiſche Correſpondenz“, nach der Türkei gehen, um dort
als Jnſtrukteure tätig zu ſein. Mit dieſen 11 Offizieren ſteigt
unter Hinzurechnung des Generaloberſten Frhrn. v. der Goltz,
der am 16. d. Mts. die Reiſe nach Konſtantinopel antritt, die Zahl
der im türkiſchen Heere tätigen preußiſchen Offiziere auf 16. Seit
einer Reihe von Jahren wirken dort Jmhoff Paſcha und v. Dit
furth Paſcha. In neuerer Zeit ſind in türkiſche Militärdienſte
getreten: Hauptmann Aubert, zuletzt im Großen Generalſtabe,
und Major v. Byern (2. Grenadier-Regiment), der Kommandeur
der türkiſchen Militärſchießſchule in Konſtantinopel geworden iſt.
Allen dieſen Offizieren iſt innerhalb eines Zeitraumes von fünf
Jahren nach ihrem Ausſcheiden der Rücktritt in preußiſche Dienſte
geſtattet worden. Die Zahl der zurzeit die Kriegs
akademie in Berlin beſuchenden Offiziere beläuft ſich, nachdem
zum 1. Oktober d. Js. für den jüngſten Jahrgang ein Mehr von
27 Offizieren einberufen worden iſt, auf 427. Die Militär-
techniſche Akademie beſuchen zurzeit 280 Offiziere. Jn
Bayern, das in München ſowohl eine Kriegsakademie
als auch eine Artillerie- und Jngenieurſchule hat,
betragen die Zahlen zurzeit 60 bezw. 47. Ein Teil der zum
Studium des japaniſchen Heeres auf zwei Jahre nach
Japan geſandten deutſchen Offiziere, und zwar die zuerſt kom
mandierten, kehrt im Februar n. Js. nach Deutſchland zurück.

Perſonalnachrichten. Der Miniſterialdirektor im Kultus-
miniſterium, Wirklicher Geheimer Rat D. Schwartzkopff, iſt
vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder über
nommen. Der vortragende Rat bei derſelben Zentralbehörde,
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat v. Bremen, iſt gleich
falls vom Urlaub zurückgekehrt.

Aus Anlaß des Stapellaufs des neuen Schul
ſchiffs Prinzeß Eitel Friedrich“ fand am
Montag abend in Hamburg im „Hotel Altantic“ ein Feſt
mahl ſtatt, an dem der Großherzog von Oldenburg ſowie
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich teilnahmen. Der
Großherzog erinnerte in ſeinem Trinkſpruch an das Kaiſer-
wort: Navigare necesse est, Vivere non est necesse,
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Schulſchiffverein
auf Grund dieſes mahnenden Wortes fortfahren werde,
eifrig zu arbeiten im Intereſſe der deutſchen Schiffahrt.
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Großherzog ſeine
Rede. Kommerzienrat Guillaume brachte ein Hoch auf die

m

Dueet v i

fahrt, den Großherzog von Oldenburg, toaſtete, Der Groß
herzog richtete an den Kaiſer ein ramm, in dem er
ſeinen Dank für die dem Schulſchiffverein gewährte
Förderung zum Ausdruck brachte,

Ausland.
Die Reiſe des Zaren. Es ſteht nach den Erkundigungen

der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ noch nicht feſt, ob
Kaiſer Nikolaus auf der Rückreiſe aus Jtalien einen Be
ſuch beim König von Rumänien machen wird. Eine Reiſe
des ruſſiſchen Kaiſers nach Konſtantinopel kommt vor
läufig nicht in Frage. Ueber die Reiſeroute des Zaren
wird ſelbſtverſtändlich Stillſchweigen beobachtet; es ſcheint
aber nach wie vor, daß ein über deutſches und
ſchweizeriſches Gebiet in Ausſicht genommen iſt.

reren 2 rn r t T Todesurteil gegen Ferrer beſtätigt und ſich gegeneine Begnadigung ausgeſprochen haben. Nach Slternet

dungen aus Barcelona verlautet, da e morgen
hingerichtet werde. Eines dieſer Blätter erſuchte ſeinen
Korreſpondenten um telegraphiſchen Bericht über Eindruck,
den die Verurteilung Ferrers in Madrid hervorgerufen habe.
Das Blatt erhielt aber die Antwort, daß die Zenſur die Er
füllung dieſes Wunſches unmöglich mache.

Großbritannien. Die Londoner Zeitungen beſprechen ſelebhaft die am Dienstag ſtattgehabten Unterredungen des Agnide

mit Balfour, Lansdowne und Asquith und geben der Anſicht Aus
druck, das Asquith die Jnitiative dazu ergriffen habe. Die konſer
vativen Blätter den Premierminiſter wegen dieſes Vor
gehens an und bezeichnen es als einen noch nicht dageweſenen
Verſuch, die Vorrechte der Krone dazu zu benutzen, die Abſichten
der Gegner zu erfahren, denn Asquith fürchte die Wahlen. Die
Audienzen würden übrigens keine erderung der Lage bringen,
wofern nicht die Regierung ſelbſt nachgebe. Die liberalen Blätter
ſchreiben, es ſei nur natürlich, daß der König ſeinen Einfluß in
der Richtung der Verſöhnung beider Seiten geltend mache. „Daily
News“ meinen, auf liberaler Seite habe man ein Kompromiß be
fürchtet; aber Asquith ſei keinen Zoll weit zurückgewichen und
habe die Kriſis zermalmt.

Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern, Maſter
man, hielt in Kennington am Dienstag eine Rede, in der er u. g.
ausführte: Wenn ſich die geſetzliche Vermittelung der hohen
Autorität in der Richtung bewegte, die Lords zu warnen und nicht
dahin, die Verfaſſung zu erſchüttern, dann iſt es nicht unſere
Sache, zu kritiſieren oder uns ins Mittel zu legen. Das Budget
wird durchgehen, ob nun die Lords es annehmen oder verwerfen.

Das ſozialiſtiſche Mitglied des Unterhauſes, Snowden, ſprach
in ſeinem Wahlbezirk Blackburn. Der König ſei populär; aber
ein populärer König könne für die Demokratie eine größere Gefahr
ſein, als ein Deſpot. Es ſei die Pflicht des Königs, den Rat ſeiner
Miniſter anzunehmen.

Marokko. Wie aus Dan ger berichtet wird, erſuchte
der Paſcha von Aſemur infolge der dort zwiſchen Juden und
Arabern ausgebrochenen Streitigkeiten den Befehlshaber des
franzöſiſchen Poſtens von Sidi Ali um Beiſtand, der ihm auch
gewährt wurde. Eine franzöſiſche Schützenabteilung ſtellte die
Ordnung in Aſemur leicht wieder her und kehrte dann nach
Sidi Ali zurück. Da der Paſcha aber befürchtete, daß ſein
Schritt das Mißfallen Mulai Hafids erregen könnte, hat er
dem Sultan eine beträchtliche Geldſumme überſandt.

Die Luftſchiffahrt.
Der Clouth Ballon verunglückt. Nach einer Meldung

aus Frankfurt a. M. begann geſtern nachmittag der Clouth-
Ballon von dort aus eine Fahrt. Plötzlich ſah man, daß die
Propeller zu arbeiten aufhörten, und bald darauf ſank der
Ballon, der vom Winde weitergetrieben wurde, nieder. Er
landete auf der Eſchborner Landſtraße, wie es heißt, mit
ſchweren Beſchädigungen.

Der Bremiſche Verein für Luftſchiffahrt wurde geſtern
(Dienstag) gegründet, dem etwa 100 Mitglieder beitraten. Der

der Vereinigung iſt, einen Stützpunkt zu ſchaffen für alle
Beſtrebungen äronautiſcher Art, die Schaffung einer Station
für Freiballons und die Unterſtützung und Ausführung von
Verſuchen aviatiſcher Art.

Die „Tägliche Rundſchau“ und Parſevals Vorleſung. Die
„Tägliche Rundſchau“ erklärt die Nachricht der „Jnformation“
über die bevorſtehende Habilitation des Majors v. Parſeval an
der techniſchen Hochſchule Charlottenburg und ſeine angekündigte
Vorleſung für „völlig aus der Luft gegriffen“. Die „Jnf.“ hältdemgegenüber ihre Nachricht in allen Funlten aufrecht und ſtellt

dem Blatte anheim, ſich ſtatt an „geeigneter Stelle an zuſtän-
diger Stelle zu erkundigen, wo ihm die Meldung beſtätigt
werden würde. Ebenſo ſei es richtig, daß die Habilitation eines
zweiten Privatdozenten an derſelben Hochſchule innerhalb der
Abteilung für Schiffs- und Schiffsmaſchinenbau bevorſtehe. Die
entſprechenden Verhandlungen mit der Unterrichtsverwaltung
ſeien gegenwärtig noch in der Schwebe.

Das Gordon Bennett Rennen der Lüfte beſchäftigt noch immer
die Korporationen, die für das Rennen eingeſetzt ſind. Die
Züricher Sportkommiſſion hat bereits eine Sitzung abgehalten,
ohne indes bezüglich des Klaſſements einen Beſchluß faſſen zu
können. Es ſteht zur Stunde noch nicht feſt, ob der als erſter
Preisträger in Frage kommende amerikaniſche Ballon
„Amerika II eine Zwiſchenlandung ausgeführt hat
oder nicht. Ebenſo iſt noch offen, ob der franzöſiſche Ballon „Js le
de France“ als gelandet anzuſehen iſt oder nicht. Wie mit
geteilt, iſt der Ballon dem Führer bei der Landung durch einen
Sturm entführt worden; bisher iſt er noch nicht aufgefunden
worden. Die Meldung, daß er in Oberſchleſien gelandet ſei, be
ruht auf einem Jrrtum; es wurde dort lediglich ein Regendach des
Schweizer Ballons „Cognac“ aufgefunden. Die Sportkommiſſion
wartet zunächſt die eingehenden Fahrtberichte der Führer der
Ballons „Amerika II“ und „Jsle de France“ ab, um an Hand
des Materials dann weitere Beſchlüſſe zu faſſen.Pariſer Flugwoche. Der Große greis der Geſellſchaft zur
Förderung der Fugtechnik wurde dem Erafen Lambert zuer
kannt. Den erſten Preis für die ſchnellſte Runde von 2000 Meter
erhielt Gobron für ſeine Leiſtung am Montag. Der erſte Preis
für die größte zurückgelegte Geſamtſtrecke fiel an Lambert, der
zweite an Gobron.

Vermiſchtes.
N. G. C. Bedrohte Dynaſtien. Die Verlobung des Groß-

herzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar mit der Prinzeſſin
Carola Feodora von Sachſen-Meiningen iſt im ganzen
weimariſchen Lande mit aufrichtiger Genugtuung und Freude begrüßt
worden, weil ſie die Hoffnung erweckt, daß die Gefahr des Ausſterbens,
die dem großherzoglichen Hauſe drohte, beſeitigt oder doch wenigſtens
verringert werden wird. Denn das großherzogliche Haus zählt
bekanntermaßen gegenwärtig nur drei männliche Sproſſen, nämlich den
Großherzog ſelbſt, deſſen erſte, nach kaum zwei Jahren am 17. Januar
1905 durch den Tod gelöſte Ehe mit der Prinzeſſin Karoline Reuß
älterer Linie kinderlos blieb, und dann den Oheim des Großherzogs,

ſin Eitel Friedrich aus, worauf Bürger
m W. auf den hohen Protektor des Deut
ſchen Schulſchiffvereins und Förderer der deutſchen Schiff

die letzte deutſche Landgraſſchaft, HeſſenHomburg.

geſchritten.

den in Heidelberg lebenden Prinzen Wilhelm von SachſenWeimar,und deſſen zweiten Sohn, den Prinzen Albert, der, 22 Jahre alt,

Leutnant bei den Paſewalker Küraſſieren iſt der ältere Sohn des
Wilhelm, nz Hermann, heißt ſeit einigen Wochen,

ſeiner Vermählung mit einer kleinen chauſpielerin,
„Graf von Oſthein“ und hat auf die Zunur noch

örigkeit zum wen Hauſe mit allen ihren4 z verzidten mee rde der Großherzog Wilhelm Ernſt nicht

zu einer zweiten Ehe ſchreiten und ſein Vetter, der Prinz Albert, keine
männliche Nachkommenſchaft hinterlaſſen, ſo käme der großherzogliche
Stamm zum Erlöſchen und das Großherzogtum würde mit einem
der anderen thüringiſchen Staaten des Hauſes Wettin vereinigt werden.
Als die große franzöſiſche Revolution ausbrach, gab es im alten
Deutſchen Reiche unter dem Zepter der Habsburger nicht weniger als
1789 ſelbſtändige Territorien, die keine andere weltliche Gewalt als
die des Kaiſers anerkannten. Seitdem hat die einſt ſo bunte Land
karte Deutſchlands ſich immer mehr vereinfacht. Dem Deutſchen Bunde
traten im Jahre 1815 bei der Gründung 35 monarchiſche Staaten
bei, die ſich durch Ausſterben bis zum Jahre 1866 auf 30 verringerten:
AnhaltBernburg, AnhaltKöthen, NaſſauUſingen, SachſenGotha ver
ſchwanden, und kurz vor dem Zuſammenbruche des Bundes auch noch

Seitdem das neue
Deutſche Reich 1871 mit 22 monarchiſchen Staaten errichtet
wurde, iſt dieſe Entwicklung in etwas langſamerem Tempo ſort-

Der Tod des letzten Fürſten von SchwarzburgSonders
hauſen hat Sondershauſen und Rudolſtadt zu einem Fürſtentume
Schwarzburg geeinigt. Jn den Fürſtentümern Reuß älterer
Linie und jüngerer Linie herrſcht bereits eine Perſonalunion, indem
der Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß jüngerer Linie in beiden Fürſten
tümern als Regent waltet: in Reuß älterer Linie für den geiſtes
kranken 31 jährigen Fürſten Heinrich XXIV. den letzten ſeines Stammes,
und in Reuß jüngerer Linie für ſeinen greiſen, den Regierungsſorgen
nicht mehr gewachſenen Vater, den Fürſten Heinrich XIV. Alſo werden
auch die beiden Lande in Reuß in einem Menſchenalter nur einen
Staat bilden. Jn Württemberg wird einſt mit dem regierenden
Könige Wilhelm II. die königliche Linie, die von Friedrich J., dem
erſten Könige von Württemberg, abſtammt, verſchwinden und die Krone
an die herzogliche Linie übergehen, deren Oberhaupt, der 7 jährige Herzog
Philipp, ein Enkel des Herzogs Alexander iſt, der 1833 als ruſſiſcher
General en Chef ſtarb und ein jüngerer Bruder des Königs Friedrich I.
war. Jn Baden, in Heſſen, in Oldenburg, in den beiden
Mecklenburg und im Fürſtentum Schwarzburg ruht die Fort
ſetzung der Dynaſtie nur auf wenigen Augen. Außerhalb des Deutſchen
Reiches bietet ſich ein ähnliches Bild. Das Geſamthaus Naſſau-
Oranien, das in den Niederlanden und in Luxemburg
herrſcht, zählt nur einen einzigen männlichen Sproſſen, den tlöchterreichen
Großherzog Wilhelm von Luxemburg. Jn Portugal hängt die Zu
kunft der Dynaſtie von der baldigen Vermählung des jungen Königs
Dom Manuel ab, und auch der kleinſten Monarchie Europas, des
Fürſtentums Monaco, wäre hier zu gedenken, da der regierende
Fürſt Albert nur einen einzigen 39 jährigen Sohn, den Erbprinzen
Louis, hat, der, wie man hört, nicht zu heiraten beabſichtigt, oder,wie andere wiſſen wollen, ſchon heimlich unter ſeinem Stande ver

heiratet iſt.
Ein deutſcher Beamter in Kamerun verunglückt. Aus

Kamerun iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, an amtlicher Stelle
die Nachricht eingetroffen, daß der am Bezirksamt in Viktoria
beſchäftigte Polizeimeiſter Harupka den Tod durch Er
trinken hat. Harupka wollte die in der See feſt-
gemachten Boote des Bezirksamts revidieren, er benützte dabei
trotz der ſehr ſchlechten See ein kleines Kanoe, das bei der Rück-
fahrt an Land kenterte. Der Polizeimeiſter ſuchte ſchwimmend
die Küſte zu erreichen, ging jedoch, und zwar nach ärztlichem Gut
achten wohl infolge eines Herzſchlages, plötzlich unter. Die Leiche
wurde nach zweiſtündigem Suchen gefunden.

Peary und drei ſeiner weißen Begleiter auf der Nordpolfahrt
geben jetzt Einzelheiten bekannt gegenüber den Ausſagen, welche
die Eskimos Cooks bei ihrem Befragen in Etah gemacht
haben. Die Eskimos, die Cook begleiteten, haben übereinſtimmend
erklärt, daß ſie von der Heiberginſel aus nur zwei Tagereiſen weit
nach Norden vorgedrungen, dann aber auf ſchlechtes Eis und
offenes Waſſer geſtoßen ſeien und deshalb die Rückkehr beſchloſſen
hätten.

Zugentgleiſung. Man meldet uns aus München, 18. Ok-
tober: Heute früh ſtießzen auf der Station ThannMatzbach zwei
Güterzüge auf den Einfahrtsweichen zuſammen. Beide Loko-
motiven und 12 Wagen entgleiſten und wurden ſtark beſchädigt.
Die Strecke iſt geſperrt. Einzelne Bedienſtete der beiden Güter-
züge erlitten leichte Verletzungen. Die Unterſuchung iſt einge
leitet.

W. Eiſenbahnunglück in Süditalien. Nach Blättermeldungen
aus Caſſellamare Adriarico iſt der von Foggiag kommende Expreß-
zug bei San Salvo auf einen Güterzug, der nahe dem Bahnhofe
hielt, aufgefahren. Hierbei ſollen 14 Perſonen zum Teil ſchwer
verwundet worden ſein.

N. G. O. Großfürſt und Dollarerbin. Ein ſeltſames, etwas
geheimnisvolles Dementi beſchäftigt gegenwärtig den kleinen geſellſchaft
lichen Kreis der Multimillionäre von Newyork. Mr. und Mrs. George
J. Gould erklären öffentlich, das Gerücht von einer Verlobung ihrer
Tochter, Miß Marjorie Gould, mit einem ruſſiſchen Großfürſten ent
behre der Begründung. Der junge Großfürſt habe Miß Gould zwar
einige Aufmerkſamkeiten erwieſen, doch ſeien dieſe Aufmerkſamkeiten nur
oberflächlicher und harmloſer Natur geweſen und von Heiratsplänen
ſei keine Rede. Früher verſtieg ſich der Ehrgeiz der jungen Yankeegirls
nicht höher als zu europäiſchen Grafen und Marquis, allerhöchſtens zu
Fürſten und Herzögen nicht regierender, eiwas in finanzielles Wanken
geratener Häuſer. Aber ſeitdem Miß Anita Stewart durch ihre Ver-
mählung mit dem Prinzen Miguel von Braganza die Schranke nieder
geworfen hat, die der Dollarprinzeſſin die erſte und vornehmſte Ab-
teilung des „Gotha“ verſperrte, ſcheinen dieſe Grafen und Marquis,
dieſe Fürſten und Herzöge bedenklich im Werte geſunken zu ſein. Sollte
wirklich, jenem Dementi zum Trotze, ein Mitglied des Zarenhauſes
Holſtein-Romanow eine Enkelin des berüchtigten alten Jay Gould, der
einer der wüſteſten und ſkrupelloſeſten Spekulanten der Newyorker Börſe
war, zum Traualtare führen, ſo würde der Siegeszug der kleinen
Amerikanerin mit der großen Mitgift in der Tat ſein äußerſtes Ziel
erreicht haben.

Bd. Ueberlebte Schnelldampfer. Drei einſt berühmte Schnell
dampfer, die vor 25 bis 30 Jahren der Stolz der engliſchen Flagge
waren, ſind in dieſen Tagen verkauft worden, um mit dem Abbruch oder
auf irgend einer Seitenlinie des Weltverkehrs ihr Daſein zu beſchließen.
Die „Umbria“ und „Etruria“ waren in den 80er Jahren die ſchönſten
und ſchnellſten Dampfer der atlantiſchen Route. Sie bildeten den Ab
ſchluß des Einſchraubenſyſtems und haben für ihre Zeit die Rolle ge
ſpielt, die jetzt den deutſchen Rieſendampfern vom Typ des „Kronprinz“
zukommt: als letzter, vollendetſter Ausdruck einer techniſchen Epoche, die
ſich ihrem Ende nähert. Sie hatten die größten Kolbenmaſchinen an
Bord, die je gebaut worden ſind. Doch ſinken nicht ſie allein ins
Meer der Vergangenheit, auch das beſte Schiff aus der Frühzeit des
Syſtems, das ſie verdrängt hat, der Doppelſchraubendampfer „Lucania“,
iſt jetzt ins Dock gegangen, um nicht wieder auf die atlantiſche Route
zurückzukehren. Ein gewaltiger Turbinendampfer von 25 000 Tonnen
ſoll ſie erſetzen. Die „Lucania“ mit ihrem Schweſterſchiff „Campania“
waren zur Zeit der Weltausſtellung in Chicago 1893 das, was jetzt„Mauretania“ und „Luſitania“ ſind der kühne und erfolgreiche Zu

ſuch Englands, ſich auf Jahre an die Spitze der Schneliſchiffahrt aller
Meere zu ſetzen. Sie fuhren zuerſt mit 22 Knoten Geſchwindigkeit über
den Ozean, und ſie würden in dieſer Hinſicht noch lange befriedigen,
wenn ſie nicht durch den gangeſtrengten Dienſt von 25 Jahren verbraucht wären. Da ſo ein Kagpfer durchſchnittlich 30 Reiſen im Jahre

machen kann, dürſten dieſe einſt prächtigen Schiffe wohl 800 Mal den
Ozean gekreuzt haben,

ok. Veränderungen in der Straße von Meſſina. Schon gleich
nach dem Erdbebenunglück vom 28. Dezember 1908 wurden Nachrichten
laut, die gewaltige Niveauänderungen am Meeresgrunde meldeten, ſich
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a alsen übertrieben
te See e üb Die von der italieniſchen

hinau Und daß dieſe Niveauerhöhung in ſtändiger Zunahme begriffen Die Strömung, die die Meerenge durch n bis dahin
aum wahrnehmbar war, iſt jetzt reißender als der Po und erreicht eine

Schnelligkeit von ſieben Meilen ſtündlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erſährt, iſt der

a. o. Profeſſor und Direktor des zoologiſchen Muſeums an der
Berliner Univerſität Dr. Auguſt Brauer zum ordentlichen
Honoraxprofeſſor daſelbſt ernannt worden. Er iſt 1863 zu Oldenburg
geboren. Wie wir hören, wurde der a. v. Profeſſor für Aſtronomie
an der Kieler Univerſität Dr. Hermann Kobold. zum ordentlichen
Honorarprofeſſor ernannt. Prof. Kobold iſt 1858 zu Hannover
77 Wie verlautet, tritt Geheimrat Prof. Dr. Schwendener,

irektor des Univerſitätsgartens und des Votaniſchen Jnſlituts in
Berlin, mit Ablauf des Winterſemeſters 190910 vom Lehramte

Der berühmte Botaniker ſteht im 81, Lebensjahre. Sein
burtsort iſt Buchs im Kt. St. Gallen.

W. Paris, 13. Oktober. Major Jolland, der an der Gxpe
dition des Hauptmanns Foulet im Jahre 1898
teilnahm, erklärte einem Berichterſtatter, daß die Meldung eines
Oraner Blattes über die Rolle Foulets bei der Einnahme von
Abekr zweifellos auf Erfindung beruhe, Er könne als Augen-
zeuge beſtätigen, daß Foulet ſeit dem Jahre 1898 tot ſei.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der dritte deutſche Hochſchullehrertag zu Leipzig nahm am

12. er. ſeine Beratungen unter Vorſitz von Profeſſor K. von Amira-
München und in Anweſenheit von rund hundert Vertretern deutſcher
und öſterreichiſcher Hochſchulen auf. Die Tagung eröffnete der Vor
ſitzende des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes, Prof. von Amira, mit einem
Begrüßungswort. Als erſter Gegenſtand der Verhandlungen war die
Frage „Darf man die guaſuns zur Habilitation abhängig machen
von politiſchen oder religiöſen Vorausſetzungen gewählt und zur Er
ſtattung des Refexates Wirkl. Geheimer Rat Prof. Dr. Wach berufen
worden. Referent bekannte ſich zum rein akademiſchen Staat, der nach
Kräften entwickelt und vor jeder Bureaukratiſierung geſchützt werden
müſſe. Die Frage, ob es ratſam erſcheine, der Fakultät die Entſchei-
dung allein zu überlaſſen, ſei bejahend zu beantworten. Die Ver-
ſammlung erteilte ihre Zuſtimmung zu den in folgenden Theſen ent
haltenen Grundgedanken „1. Es muß von den entſcheidenden Jnſtanzen
gefordert werden, daß ſie ſich bei der Ertellung der venia legendi
nicht durch Umſtände beſtimmen laſſen, die von formalen Voraus-
ſetzungen abgeſehen weder die wiſſenſchaftliche Qualifikation noch die
Lehrfähigkeit oder die perſönliche Würdigkeit des Bewerbers betreffen,
insbeſondere nicht durch ſeine religiöſe oder politiſche Ueberzeugung.
2. Es en ſich, die Entſcheidung über die Habilitation den Fa
kultäten zu überlaſſen unter einer Kontrolle der Regierung nur inſoweit,
als, abgeſehen von den Formalien, Tatſachen vorliegen, die den diszi
plinariſchen Ausſchluß vom Lehrberuf zu begründen geeignet wären.
3. Als Kautelen gegen Mißbräuche innerhalb der Fakultät ſind er
wägenswert die angemeſſene Regeluug der Berichterſtattung, motivierte
Abſtimmung, begründeter Beſcheid an die Bewerber.“ Nach einer Pauſe
ſprach dann Prof. Dr. H. Erdmann-Charlottenburg über den
akademiſchen Nachwuchs mit beſonderer Rückſicht auf die techniſchen
Hochſchulen. Referent ſtellte folgende Theſen auf: „1. Extraordinate
oder ſonſtige amtliche Lehraufträge ſind an den Techniſchen Hochſchulen
in genügender Zahl zu ſchaffen. 2, Lehraufträge ſollten unbenamtlich
nur in Ausnahmefällen erteilt werden. 3. Hochſchulaſſiſtenten ſind bei
ſpäterer feſter ſtaatlicher Anſtellung ihre Aſſiſtentenjahre auch dann als
Dienſtzeit mitzuzählen, wenn eine längere Dienſtunterbrechung durch
praktiſche Tätigkeit vorliegt.“

Die Jahresſitzung des Verbandes der deutſchen Kranken-
pflegeanſtalten vom Roten Kreuz in Quedlinburg. Jm Anſchluß
an unſeren Bericht in Nr. 480 der „Hall. Ztg.“ iſt über die
Sitzung am Montag weiter folgendes mitzuteilen: Der Vortrag
des Generalarztes Dr. Werner Charlottenburg mußte wegen
Erkrankung des Referenten ausfallen. Oberprediger Koch
Quedlinburg ſprach dann über: Die Gemeindepflege
unſerer Verbandsſchweſtern. Jm Anſchluß an dieſen
Vortrag drückte der Vorſitzende ſeine Befriedigung über die Ge-
meindepflege in Quedlinburg aus, die nur von Schweſtern des
Roten Kreuzes ausgeübt wird und die der Leitung des Bürger-
meiſters Severin unterſteht. Zu dem Vortrage äußerten ſich noch
Pfarrer Deckinger aus Stuttgart, Dr. Strube-Bremen, Paſtor
Lübeck-Magdeburg, Oberin Dhckerhof-Gneſen, Frau Thusnelda
ArndtCharlottenburg, Juſtizrat Rendtorf-Kiel. Den Schluß-
vortrag hielt Dr. Richter Mariendorf über das Thema: Das
Grenzgebiet ſchweſterlicher und ärztlicher
Tätigkeit. An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Aus-
ſprache. Fabrikbeſitzer Dr. Kopiſch-Weizenroda (Kreis Schweinitz)
ſtellte einen Fortſchritt auf dem Gebiete der ſchweſterlichen und
arztlichen Tätigkeit feſt. Prof. Göbell-Kiel hält es für angezeigt,
nur ſolche Schweſtern zur Krankenpflege hinauszuſchicken, die die
ſtaatliche Krankenpflegerprüfung beſtanden haben. Pfarrer
Deckinger Stuttgart betonte, daß das Vertrauen in Aerztekreiſengegen die Schweſternſchaft größer geworden iſt. Prof Dr.

Kimmle hielt es für notwendig, eine Nachweiſung über die Hilfe-
leiſtung der Schweſtern zu führen. Nach einem im Kaiſerhof“
cingenommenen Mittagsmahl wurden im Laufe des Nachmittags
das neue ſtädtiſche Krankenhaus, das Rathaus, das Schloß und
mehrere gärtneriſche Großbetriebe beſichtigt. Abends gab die
Stadt den Gäſten im eſiſeteeſs ein von der Regimentskapelle
des 165. Regiments ausgeführtes Konzert. Jm Laufe des Nach
mittags war als Antwort auf den an die Kaiſerin ge-

(Ees.) v. Winterfeld,

Zee h e a e er lee m ehe
e s fürfreundlichen Huldigungsgruß Allerhöchſt beſten Dank übermitteln.

merherr vom Dienſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnkaſſenvorſteher a. D. Edmund

Grodrian zu Leopoldshall in Anhalt, den Eiſenbahnlokomotivführern
a. D. Karl Schnell z Deſſau, bisher in Leopoldshall, und Robert
Seydel zu Goslar der Königliche Kronenordern vierter Klaſſe dem
Kantor und Lehrer a. D. Hermann Entzian zu Kutzleben im Kreiſe
Weißenſee, den Lehrern Auguſt Gläſer zu Altengottern im Kreiſe
Langenſalza, Wilhelm Lange zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee
und Karl Zetſch zu Erfurt der Adler der Inhaber des Königlichen

usordens von Hohenzollern; dem penſionierten
rmann Reichenbach zu Biehla im Kreiſe Liebenwerda, bisher

in Berlin, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Auguſt Hohmann, dem bis

r en b eweiHenſreler Friedrich Wedler, beide zuroſe in Anhalt, dem bisherigen Eiſenbahnrottenführer Friedrich
ange zu Leopoldshall, bisher in Staßſurt, dem bisherigen Eiſen

bahnmaſchinenputzer Jakob Peters zu Eilsleben im Kreiſe Neu
haldensleben, dem bisherigen Eiſenbahnbohrer Auguſt Zſchöttche
zu Halberſtadt, dem Betriebsauſſeher Andreas Ha aſe u Löderburg
im Kreiſe Kalbe und dem Grubenarxbeiter Friedrich Kittler zu
Friedersdorf im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
R. Oberhof, A. Okt. (Winterſport.) Der rührigehieſige Winterſportverein iſt dem Plane näher terte i b

ſtehenden muſtergültigen Anlagen zur Ausübung des Winterſports
noch zu verbeſſern. Es iſt zu dieſem Zwecke beabſichtigt, den
Sprunghügel aufgzufüllen, wozu W acann 4000 Kubikmeter Erd
reich bewegt werden müſſen. Ferner ſind größere Arbeiten zur
Ueberdeckung des Eimerbaches nötig; der auf eine Ausdehnung
von mehr als 50 Metern und einer Breite von oftmals 15 Metern
mit Holzſtämmen zugelegt werden wird. Schließlich ſoll auch noch
eine weitere Rodelbahn angelegt werden. Alles in allem werden
die Verbeſſerungen einen Aufwand von ca. 12 000 Mk, erfordern.

Alpiner Skikurs in Oeſterreich. Wie wir bereits mit
teilten, veranſtaltet der Wiener AlpenSkiverein, die größte
Winterſportvereinigung Oeſterreichs, in der Zeit vom 5. bis 109.
Dezember in Mariazell, an der niederöſterreichiſchſteiriſchen
Grenze, einen alpinen Skikurs unter der Leitung des bekannten
Skiſportsmann Mathias Zdarsky. Jn Sportkreiſen aller Länder
bringt man dieſer Veranſtaltung größtes Intereſſe entgegen. Der
Landesausſchuß von Niederöſterreich hat deshalb für den Skikurs
eine Subvention von 1000 Kronen gewährt. Auch ein mit dem
in der Mariazeller Gegend tätigen öſterreichiſchen Skiverein ge-
troffenes Envernehmen wird das Unternehmen ſicherlich fördern.
Alle, die ſich für dieſen Skikurs intereſſieren, erhalten Proſpekte
r 7 Geſchäftsſtelle des AlpenSkivereines in Wien, I., Woll
zeile 32.

4 Jm Zweiſtundenrennen hinter Motorführung ſah man am
Sonntag in Leipzig F. Theile als Erſten durchs Ziel gehen. Theile
fährt Brennabor, wie auch R. Scheuermann, der in dieſem Rennen
Zweiter wurde, und auch O. Fuchs, der das Hauptfahren und das
Prämienfahren gewann. Zweiter in letzterem Rennen war der
Brennaborfahrer R. Zſchernig.

Steinhammers Tod. Der auch auf der Leipziger Bahn bekannte
Graditzer Steinhammer, der ſich, wie gemeldet, in Budapeſt in der Ar
beit ein Bein brach, mußte in der PferdeKlinik, in die er gebracht
worden war, getötet werden, da ſich eine Wiederherſtellung des Hengſtes
als ausgeſchloſſen erwies.

Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moor
hühner. Der Bezirksausſchuß in Magdeburg hat für den Regierungs
bezirk Magdeburg den Beginn der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln
und ſchottiſche Moorhühner auf den 17. November 190 feſtgeſetzt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die dritte Vorſtellung der Ludwig Thomaſchen Komödie „Moral“
findet am Donnerstag ſtatt. Freitag wird „Oberon“ wiederholt.
Sonnabend Zum letzten Male „Die Karolinger“, Schülerbilletts
à 1,10 an der Tages und Abendkaſſe. Die Premiere am Sonntag
„Die Förſterchriſtl“ von Georg Jarno, wird von dem Komponiſten
ſelbſt dirigiert, der bereits zu den Proben in Halle eingetroffen iſt.
Das reizende liebenswürdige Werk, das überall zahlloſe Wiederholungen
erlebte, hat zum Mittelpunkt ſeiner Handlung den Kaiſer Joſeph II.,
den volkstümlichſten Herrſcher über Oeſterreich-Ungarn, und zwar handelt
es ſich um eine Jugendepiſode, in der die Förſterchriſtl die Hauptrolle
ſpielt. Ebenſo wie ſ. Zt. der größte Gaſt des Stadttheaters
Fräulein Bupari von der Direktion des Zoologiſchen Gartens zur
Verfügung geſtellt worden iſt, ſo hat Herr Direktor Brandes auch dies
mal in liebenswürdiger Weiſe den kleinen „Heidi“, den in Halle jedes
Kind kennt, Gaſtſpielurlaub erteilt. Das kleine zahme Reh, ein not
wendiger Mitwirkender in der „Förſterchriſtl“, hat ſich ſchon
nach der erſten Probe auf den Brettern, die die Welt bedeuten, heimiſch
gefühlt und ſeine Rolle muſterhaft geſpielt. Hoffentlich wird es nicht
am Premierenabend vom böſen Lampenfieber gepackt! Das paſſiert
leider den Anfängern oſt. Die Ausgabe der Volksvorſtellungsbilletts
egen Vorzugsſcheine beginnt am Donnerstag früh 10 Uhr zur Aufſührung gelangt Goethes „Egmont“,

Raoul von Koczalski, der am 19. Oktober in den „Kaiſer
ſälen“ den erſten ChopinVortrag von dem angezeigten ChopinZyklus
peranſtaltet, hat ein Buch über Chopin (etwa 100 Seiten ſtark)
geſchrieben, in dem nicht nur 72 der meiſt geſpielten Kompoſitionen

des großen Meiſters einer eingehenden Analyſe unterzogen, ſondern
auch mit Angabe der genauen Spielwciſe verſehen ſind. Jn den Auf
ſätzen Biographiſche Skizze, Chopin als Komponiſt, Chopin als
Pianiſt und Bemerkungen zur Jnterpretierung Chopinſcher Werke hat
der geſchätzte Künſtler ein vollſtändiges Bild des Menſchen und Muſikers
Chopin entworfen. Dieſes Buch hat in der muſikaliſchen Welt einen
großen Erſolg gehabt, die erſte Auflage war nach Erſcheinen gleich
vergriffen es iſt in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

othan für 60 Pfg. zu haben. Ebenda Billettverkauf für die
hopinKlavierabende.

Fräulein Agnes Kunde, Schülerin der Kgl. Kammerſängerin
Emilie Herzog, wird ſich in einem eigenen Liederabend am
20. Oktober im Saale der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz,
dem hieſigen Publikum vorſtellen. Die Münchener Kritik rühmt die
ausgezeichnete Schulung und den anmutigen Vortrag der jungen
Künſtlerin. Unſer trefflicher Pianiſt Herr Karl Klanert iſt eben
falls mit einigen Soloſtücken am Programm beteiligt. Kartenverkaufin der Hofmuſſtatienhandlung von Heinrich Hothan.

Burmeſter- Konzert. Genau ein Jahr iſt verfloſſen, ſeit das
die „Kaiſerſäle“ bis auf das letzte Plätzchen füllende Publikum dem
„Geigerkönig“ Willy Burmeſter im Konzertſaal, im Hof der
„Kaiſerſäle“ und auf der Straße ſich fortpflanzend bis zum Hotel ein
unaufhörliches „Auf Wiedetſehen zujubelte. Und wieder meldet der
e Hexenmeiſter ſich zu einem Konzert an, das am 1. November
n den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Schon jetzt macht ſich für das Konzert
wieder großes Jntereſſe bemerkbar. Billettverkauf in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Konzert der Deſſauer Hofkapelle. Als „Wagner-
Beethoven-Abend“ wird das am 5. November in den „Kaiſer
ſälen“ unter Herrn Hofkapellmeiſter Franz Mikoreys Leitung
ſtattfindende Konzert der Deſſauer Herzoglichen Hof-
kapelle ausgeſtaltet, und zwar wird Wagner mit Vorſpiel und
Jſoldens Liebestod aus „Triſtan und Jſolde“, Siegfried-Jdyll und
Meiſterſinger-Vorſpiel, Beethoven mit der V. Symphonie (0C-moll)
r Worte kommen. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung

einhold Koch.
von

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Oktober 1909,
Aufgeboten Der Geſchirrführer Willy Bandemer, Aſchersleben

und Agnes Grube, Torſtr. 42. Der Schweißer Jgnaz Koj, Böllberger
weg 19 und Julie Grobek, Kattowitz. Der Maſchinenſchloſſer
Gräfenſtein, Böllbergerweg 28/29 und Emilie Kurth, Schlamm 2. Der
Bergarbeiter Karl Grzeſchuchua und Cäcilie Franikowski, Schloſſer
ſtraße 16. Der Tapezierer und Dekorateur Oskar Hartig, Gr. Wall-
ſtraße 4 und Margarete Schau, Schlamm 2.

Eheſchließungen Der Former Paul Bräuer und Minna Laue,
Taubenſtr. 7. Der Arbeiter Paul Rothe, Böllbergerweg 61 und Luiſe
Meſſerſchmidt, Moritzkirchhof S. Der Jngenieur Ernſt Wintzer, Robert-
Franzſtr. 1a und Toni Bauer, Mangsfelderſtr. 566. Der Lokomotiv-
heizer Wilhelm Jſenſee, Tarnowitz und Eliſabeth Schweidler, Beeſener-
ſtraße 31. Der Kaufmann Kurt Ewald, Gottesackerſtr. 15 und Elſa
Günther, Zenkerſtr. 11.

Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Albert Espenhahn, Kirchner-
ſeeße 1, S. Georg. Dem Poſtboten Hermann Schrimpf, Leipziger
ſtraße 64, S. Erich. Dem Rangierer Max Schiefer, Streiberſtr. 35,
T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Hermann Zahn, Luckengaſſe 4, T.
Hedwig. Dem Küſter Werner Schlichting aus Eisleben S. Eugen,
Klinik. Dem Arbeiter Karl Andree, Ludwigſtr. 18, T. Anna. Dem
Mühlenarbeiter Richard Korn, Böllbergerweg 20, S. Heinz. Dem
Geſchirrführer Friedrich Küſtenbrück, Adolfſtr. 4, S. Otto. Dem Rangierer

ermann Zubrodt, Anhalterſtr. 8, S. Paul. Dem Maſchiniſten Robert
ilke, Kl. Ulrichſtr. 14, S. Kurt. Dem Schloſſer Ernſt Haſchke, Lands

bergerſtr. 54, S. Ernſt.
Geſtorben: Des Schmieds Joſef Kempiak T. Eliſabeth, 1 J.,

Thüringerſtr. 22. Des Geſchirrführers Paul Schmidt S. Paul, 1 J.,
Saalberg 2. Des Küſters Werner Schlichting aus Eisleben S. Eugen,
7 Stunden, Klinik. Der Schloſſer Friedrich Wehlecke, 52 J., Wörmlitzer
ſtraße 97. Der Bergarbeiter Albin Klingner aus Teuchern, 35 J.,
Bergmannstroſt. Des Maſchinenſchloſſers Bruno Orling S. Alfred,
1 Woche, Turmſtr. 4. Der Stuhlflechter Bernhard Müller, 54 J.,
Gerberſtr. 12.

Auswürtige Aufgebote: Der Anſtreicher Fr. O. Kölbel, Halle und
J. W. M. Hartmann, Roitzſch. Der Gärtner E. K. Taube, Halle und
A. F. Zirke, Magdeburg, Der Bergmann K. A. R. Kämmerer, Wans
leben und Anna Liſting, Ahlsdorf. Der Bergmann W. G. Schiffterund B. H. Florſtedt, Siersleben. Der Schloſſer K. O. Buſſe, Halle

und E. K. Brandt, Rieſtedt. Der Bergmann Otto Kaufmann und
R Döring, Wettin. Der Maurer F. H. Fehſe, Halle und M. W.

leitz, Döllnitz Der Korbmacher Franz Meye und Emma Kahle,
gen Der Gärtner Willy Dietrichs und Anna Bläſſe, Guthmanns-
hauſen,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 12. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Gartenarbeiter Guſtav Weber, Körnerſtr. 11 und

Bertha Parthey, Landgrafroda.
Eheſchließungen Der Metallarbeiter Otto Judis, LudwigWucherer

traße 24 und Ottilie Richter, Hermannſtr. Der Geſtüt-Rendant
dalbert Kloth, Kleryka und Käthchen Otto, Herderſtr. 12, Der Land-

wirtſchaftskammerBeamte Richard Hunger, Gr. Wallſtr. 3 und Meta
Müller, Ammendorf.

Geboren Dem Hausdiener Artur Bexger, Fleiſcherſtr. 39, T. Jlſe.
Geſtorben Des Arbeiters Otto Schmidt S. Ernſt, 2 Wochen,

Fährſtr. 10. Des Arbeiters Franz Rappſilber S. Friedrich, 2 Monate,
Eeiſtſtr. 58. Die Rentiere Charlotte Woppiſch, 65 J., Uleſtr. 16.

für Arovinz, Allgemeines, Dörſen, Handelzteil Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion Kl. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S,

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.
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Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Grosse Steinstrasse 79. H alle A. S., Grosse Kteinstrasse 79.

80 Musterzimmer.
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larcinen-Wäscherel un Appretun

Schalkragen,
neuester

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

irderei Innern

marine, lila,
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bhemische Reinigungs Anstalt

W 6 eigene Llkäden W
Leipzigerstr. 33, Fornepr. 1248 Noritzkirchhof 5
Geiststrasse 15, 1252 Steinweg 27

(Adler-Apotheke) (am Rannisehen Platz)
Gr. Steinstrasse 1-2 Gr. Steinstrasse 39

(am LKleinschmieden) (nabe Walhballa).

[5225

Töchtor-Pensionat A. Bönling,
Jnh. Frau Direktor m

Leipzigerſtraße 100Junge Mädchen finden liebevolle Aufnahme.

Ritter
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel Pianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachitkatalog gratis.

Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

v aller eSchreibmaschinen a enzu solid, Pivisen

C. Pretsech, Moritzzwinger 6 a, Telephon 3342. Erste Reparatur-
werkstatt für alle Systeme unter fachmännischer Leitung. Gebrauchte

Sohreihmasohinen Ersatz- u. Zubehörteile stets am Lager.

[5232

Es in

Flüssiges Brot in der Flasche: rd. 3300 Gerstenkörner Pfd.
Gerstenmalz nebst bestem Hopfen und eisenbaltigem Wasser
sind uötig, um eino Flasche eehtes Köstritzer Sehwarzbior
herzustellen. Dio dazu verwendete Gorste füllt eine Original-
flasche der Fürstlichen Brauerei Köstritz nabezu bis zur
Hälfte aus. Welcher grosse Nährwert also in einer Flasche
Köstritzer Schwarzbier! Deshalb sollten Rekonvaleszenten,
Blutarme, Schwache, vor allem aber Wöchnerinnen und
stillonde Mütter Köstritzer Schwarzbier trinken. Doch auch
die Gesunden, die Körperlich und geistig angestrengt Arbei-
tenden, denen an der Erhaltung der Kräfte und an einer
planmässigen Auffrischung des Organismus gelegen ist,
sollten das Köstritzer Schwarzbier jedem anderen Stärkungs-
mittel vorziehen. Eine über 200jähr. Erfahrung bat äis
wundertätigen Wirkungen des überall mit den höchsten Aus-
zeichnungen bedachten Köstritzer Schwarzbieres bewiesen.

Nicht zu verwechseln wit den obergärigen versüssten
Malzbieren, Nur echt bei dem General vertreter [4445

E. Lehmer
in Halle a. S., Landsbergerstrasse 7,

Fernruf 238,
und in den übrigen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Es nährt!
Keycllitzehe IVhere Prirat. IRdehenvehule.

Das Winterhalbjahr beginnt R Dienstag, den 19. Oktober.
Anmeldungen für die Klaſſen 10-1 nimmt täglich 11--12 Uhr
entgegen die Vorſteherin: Emma Seydlitz. [5199
Der Fraueuverein für Armen- und Krankenunter-

ſtüßung der Johannesgemeinde
hält am Mittwoch und Donnerstag, den 20. und 21. Oktoberim „Evangel. Vereinshauſe“, Kleine Klausſtraße 16, ſeinen

AZA I
ab. Der Ertrag dient der Unterhaltung der Diakoniſſenſtation und
der Pflege armer Kranker der Johannesgemeinde. Wir bitten
herzlichſt jedermann, uns in dieſem notwendigen Werke zu unter-ſtützen durch Einkauf auf r Bazar. Jn Rückſicht auf die
über verhinderten Herren iſt der Bazar am Mittwoch bis 10 Uhr
abends geöffnet. Erfriſchungen aller Art, muſikaliſche Dar
bietungen. Schluß am Donnerstag 1 Uhr mittags.

Der Vorstand
Fr. A. Blosfelc. Fr. 0. Dönitz.
Sochultze. Fr. A. Schönemann.Fr. I. Stavenhagen. Fr. E. Tiseher.

Dönitz. Pfarrer Tischer.
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Fr. A. Eggert. Fr. G. Ernst. Fr. loh.
Frl. L. Sehwarzhurger. Fr. E. Stahl.

Stadtälteſter, Stadtrat a. D.
4438

höhere Mödehensehule u. höheres lehrerinnen-

Seninar in den Franckeschen Stiftungen.

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag,
den 19. Oktober d. Js., 9 Uhr vormittags mit der Aufnahme
der angemeldeten Schülerinnen.

Anmeldungen werden an den Wochentagen von 11-12 Uhr im
Amtszimmer des Direktors entgegengenommen. [5359

Halle a. S., den 7. Oktober 1909.
J. A. Voigt.

de C. O. Wiese sche Musikschule
Große Märkerſtraße 9, gegründet 1864, beginnt den

M Minterkursus für Klavier, Geſang und Theorie
am Montag, den 18. Oktober. Gefl. Anmeld. zwiſchen 3--4 Uhr erb.

Wi ehem. Schülerin des Königl.Hedwig Iese, Konſervatoriums zu Leipzig.

Guſtav AdolfFrauenverein,.
Am Dienstag, den 19. Oktober, ſoll der Guſtav Adolf-

Frauenverein ſeine Arbeit wieder beginnen und bitten wir alte und
neue Mitglieder, n bei den Nähereien beteiligen zu wollen.

Es werden Wäſche und Kleidungsſtücke gefertigt für die Kon
firmandenanſtalten in katholiſchen Gegenden, welche dort, wo keine
evangeliſchen Kirchen und Schulen ſind, die evangeliſchen Kinder

ſammeln und unterrichten w. Jede Hilfe dazu, ſei es durch
Geldbeiträge oder mit arbeitenden Händen, iſt dankenswert und ſehr
willkommen

Während der Wintermonate findet der Nähverein jeden Dienstag
nachmittag von 3--5 Uhr im Saale der Kinderbewahranſtalt,
Martinsberg 2l, ſtatt. Jm Namen des Vorſtandes

Margarete Weicke.

Tanz Unterricht
Der I. Winterkurſus meines Tanzunterrichts beginnt am 20. Oktober

im Etabliſſement „Augustiner Bräu“, Mittelſtraße 14--15.Der Akademiſche Zirkel beginnt Anfang er in der
„Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße 6as Unterrichtspenſum umfaßt nur erſtklaſſige Ausbildung
ſämtlicher Tänze und Saiſonneuheiten, ſowie gründliche Anleitung
e Umgangsformen nebſt Körperhaltung. [4390

Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung. Proſpekte frei.
pr. Lehrer der Tanzkunſt.Gustav Krueger, Ludw. 7, pt.

(Ausgebildet vom Kgl. Tänzer u. Ballettmeiſter P. Mürich, Berlin.)

Gebr. Gruneborg,
Geiſtſtraße 41
empfehlen billigſt

Regulier-Füll-Oefen
verſchiedener Ausführungen,

Stuben Kochöfen gen m.

friſche DauerbrandOefen,
transp. Sparkochherde jeder Größe

Gleichfalls bringen unſer Lager in
Roſten, Platten, Feuertüren,

Dachfenſtern, Randkeſſeln
in empfehlende Erinnerung.

Tel. 2096.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Donnerstag

Gedenktage.
14. Oktober.

1758. Ueberfall bei Hochkirch.
1772. Gründung der preußiſchen Seehandlung

Staatsbank).
1806. Schlacht bei Jena und Auerſtedt.
1817. Der Dichter Theodor Storm geboren.
1829. Der Rechtslehrer Franz von Holtzendorff geboren.
1840. Der Forſchungsreiſende Paul Güßfeldt geboren.
1852. Der britiſche Feldherr Artur Wellesley, Herzog von

Wellington, geſtorben.
Tagesſpruch: Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bei allen.

Wo in der Ehe nicht Irdiſches und Himmliſches
aufs innigſte verbunden iſt; wo nicht beide
Teile einander ihre Kräfte leihen, um treu und
vollkommen zu ſein jedes in ſeinem Beruf wo
nicht aller Unterſchied ſich immerhin ausgleicht
zur vollkommenen Einheit des Bewußtſeins: da
fehlt es an der rechten Ehrlichkeit in der Ehe.

Schleiermacher.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Der Termin der Landtagswahl
in Halle-Saalkreis.

Der Herr Regierungspräſident hat für die im Wahl
kreiſe Stadt Halle-Saalkreis vorzunehmende Landtags
erſatzwahl als Tag der Wahlmännerwahlen
den 5. November und als Tag der Abge
ordnetenwahl den 3. Dezember d. Js. beſtimmt.

Hoher Beſuch. Jhre Königliche Hoheit die Großherzo invon Mecklenburg Schwerin traf geſtern nachmittag un Keoe
38 Minuten, mit dem fahrplanmäßigen Zuge von München
kommend, hier ein und übernachtete mit ihrem Gemahl, welcher
ſeiner Gemahlin bis nach hier entgegen gefahren war, in einem
Salonwagen auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe. Heute früh
6 Uhr 38 Minuten erfolgte die gemeinſame Weiterfahrt nach
Schwerin.

(preußiſche

Unzug ſtädtiſcher Dienſtſtellen. Vom 15. Oktober ab be
finden ſich die Geſchäftsräume der ſtädtiſchen Schulverwaltung,
der Kgl. evangeliſchen Kreisſchulinſpektion Halle-Stadt, des Stadt-
arztes und des Schularztes Schmeerſtraße 1, 2 Treppen. Am
14. d. Mts. ziehen dieſe Dienſtſtellen um und ſind daher an dieſem
Tage für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Der Haus und Grundbeſitzerverein
tagte geſtern, Dienstag, im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ und
hörte zunächſt einen Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Meyer
über das Geſetz betr. die Sicherung der Bauforde-
rungen, das insbeſondere die Bauhandwerker intereſſiert.
Man müſſe nicht nur den erſten, ſchon in Kraft befindlichen Teil
kennen, ſondern auch den zweiten Teil, der auf Antrag der Ge
meinden durch Verordnung für dieſe erſt in Kraft geſetzt werden
ſoll. Der erſte Teil beſtimme eigentlich nichts, was nicht ſchon im
öffentlichen Leben Geltung habe. Vom Baugeld, das vorhanden
ſein muß, ſollen die Bauhandwerker befriedigt werden. Weiter
muß der gewerbsmäßig bauende Unternehmer, der Baugeld
nimmt, ein Baubuch führen. Weiter ſollen auf Neubauten ſicht-
bare Anſchläge. Stand, Familienname, Name und Wohnort des
Eigentümers angeben. Wenn dieſer den Bau einem Unternehmer
überträgt, ſo ſind auch von dieſem Name, Stand und Wohnort an
zugeben. In Halle habe Redner noch keinen richtigen Anſchlag ge
funden. Der Vortragende bemängelte noch die Strafbeſtimmungen.
Der zweite Teil des Geſetzes könne auf Antrag für einzelne Ge
meinden durch Königliche Verordnung eingeführt werden. Dar-
nach ſolle dem Baugläubiger eine dingliche Sicherheit in Geſtalt
einer Hypothek verſchafft werden, und zwar ſteht dieſe Sicherheit
hinter drei Vierteln des Bauſtellenwertes. Zu den Baugläubigern
gehören nicht nur die Baugewerken, ſondern auch die Bau
lieferanten und Arbeiter. Die Forderung der Baugläubiger kommt
dahin, wo der Bauvermerk ſteht. Es ſoll aber dem Bauunter
nehmer nicht benommen ſein, Baugeld aufzunehmen, das aber erſt
hinter dem Bauvermerk ſteht. Soll nun der Bau nicht gehindert
werden, ſo empfiehlt es ſich, daß von dem Baugeld die Forderungen
der Bauhandwerker bezahlt werden. Alsdann kommt das Baugeld
hinter drei Vierteln des Bauſtellenwertes zu ſtehen. Der Bquver-
merk, alſo die hypothekariſche Eintragung der Forderung der Bau
gläubiger, kann der Bauherr ſich erſparen, wenn er ein Drittel
der von einem Bauſchöffenamte feſtzuſtellenden Baukoſten hinter
legt. Zum Schutze des Baugeldgebers kann ihm ein Treuhänder
beſtellt werden, der aber von dem Auftraggeber bezahlt werden
muß; man muß ſich alſo die Koſten vorher von dem Bauunter-
nehmer erſtatten laſſen, ein Umſtand, der die Sache ſehr erſchwert.
Es gibt eine große Menge von Schwierigkeiten in dem Geſetz und
eine nicht geringe Anzahl Schleichwege, die dem geriſſenen Bau
unternehmer ermöglichen, ſich Vorteile zu verſchaffen. Wenn das
Geſetz völlige Sicherheit verſchaffen wollte, ſo mußte es unter
allen Umſtänden die Eintragung des Bauvermerks fordern. Aber
dadurch, daß es zuläßt, daß die Hinterlegung eines Drittels der
Bauſumme den Bauvermerk ausſchaltet, kann es geſchehen, daß
ein Drittel der Bauſumme von dem Unternehmer beſchafft wird,
während er mit den nicht erlegten zwei Dritteln nach wie vor
wuchert. Die Bauhandwerker ſind durch das eine hinterlegte
Drittel für ihre Forderungen natürlich gedeckt, aber für ihre
darüber hinausgehenden Forderungen haben ſie keine Sicherheit.
Unter allen Umſtänden aber tritt eine großartige Verteuerung und
Verzögerung der Bauten ein durch die Schaffung vieler Behörden.

Weiter erörtert der Redner die Frage, wie es ſich mit der Pfänd
barkeit der Bauforderungen verhält. Das Geſetz beſagt, daß das
Baugeld verwendet werden muß zum Bau und zur iedigung
der Gläubiger. Dennoch nahm der Redner an, daß Baugeld
pfändbar iſt. Das Geſetz beſagt nämlich, daß das Baugeld, wenn
dafür Erſatz geleiſtet wird, auch für andere Zwecke verwendet
werden kann. Das Bürgerliche Geſetzbuch beſagt, daß nicht ab
tretbare Forderungen nicht gepfändet werden können. Aber aus
angeführten Beiſpielen folgerte der Vortragende, daß dadurch, daß
die Forderung des Baugeldgebers ſich verändern kann, das Recht
der Pfändbarkeit der Baugeldforderung nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuch entſteht. Den Schwindel könne man auf geſetzlichem
Wege überhaupt nicht verhüten. Das einzige Mittel ſei nur:
Vorſicht. Es wäre doch beſſer, eine Arbeit nicht zu machen,
als ſpäter Bezahlung für Material und Arbeit nicht zu erhalten.
Jmmerhin empfahl Redner die Einführung des Geſetzes, da
dennoch die Möglichkeit beſtehe, daß das Geſetz günſtige Wirkungen
habe. Doch ſolle man in Halle ſo lange damit warten, bis man
anderwärts Erfahrungen gemacht habe. Bis jetzt habe noch keine
einzige Stadt die Einführung beantragt.

Nach dem mit ſtarkem Beifall aufgenommenemn Vortrage
führte Herr Rechtsanwalt Herzfeld aus, daß ſich ſeine frühere
ablehnende Stellung gegen das Geſetz nicht geändert habe. Der
Bauſtellenverkäufer könne mit dem Geſetz nicht zufrieden ſein,
ganz beſonders aber würden dem Bauunternehmer Schwierig-
keiten in den Weg gelegt. Mit wenigen Ausnahmen hätte man
in Halle mit dem Stande der Bauunternehmer zufrieden ſein
können. Die Verhältniſſe derſelben hätten ſich in den letzten
Jahren gebeſſert. Durch das Geſetz würden ihm aber neue Er-
ſchwerniſſe in den Weg gelegt. Und auch der Bauhandwerker
könne nicht zufrieden ſein, weil er eben ſchließlich mit zwei
Dritteln ſeiner Forderungen in der Luft hängt. Auch der Stand
des Bauhandwerkers werde durch das Geſetz herabgedrückt werden.
Große Firmen würden ſich bilden und das Baugewerbe mono-
poliſieren, und dadurch werde das Bauen nicht billiger, ſondern
teurer werden. Der Bankier werde ebenfalls ſchwierig im Geld
hergeben werden. Das Ende werde ſein: die Wohnungen würden
teurer und der Leidtragende werde ſchließlich der Mieter ſein,
den das Geſetz ſo gern ſchützen möchte. Und ſo empfahl auch
dieſer Redner wie der Herr Kollege: Vorſicht! Herr Bankier
Somburg bemerkte dazu, daß der Deutſche Städtetag, ver-
ſchiedene größere Städte und Handelskammern ſich ebenfalls gegen
den zweiten Teil des Geſetzes erklärt hätten, und empfahl eben-
falls dieſe Stellungnahme für Halle. Der Verſammlungsleiter,
Herr Stadtv. Greßler, dankte dem Vortragenden und die
Verſammlung ſchloß ſich dieſem Danke durch Erheben von den
Plätzen an.

Der Vorſitzende zeichnete nunmehr ein Bild von der Sach-
lage hinſichtlich der bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen. Er bedauerte es, daß ſich die Gewerbetreibenden, der
Mittelſtand, ſo gleichgültig gegen die Wahl verhalten, ſo daß
zwei Drittel der Wahlberechtigten aus dieſen Reihen in der
dritten Abteilung das letzte Mal nicht gewählt hätten. Dadurch
wäre es möglich geworden, daß der Beamtenſtand ſo hoch ge-
kommen wäre. Jn einer großen Verſammlung der Wähler der
zweiten Abteilung im großen Saale der „Kaiſerſäle“ am 20. Ok-
tober ſollten alle die in Betracht kommenden Fragen zum Aus-
trag gebracht werden. Herr Rechtsanwalt Herzfeld hielt
es nicht für ausgeſchloſſen, daß der Haus- und Grundbeſitzer-
verein es dieſes Jahr mit einer energiſchen Gegnerſchaft zu tun
haben werde, denn, wie er gehört habe, beabſichtige der Beamten-
verein, auch für die zweite Abteilung mit eigenen Kandidaten in
den Wahlkampf einzutreten. Es werde alſo einen heißen Wahl-
kampf auch in dieſer Abteilung geben. Herr Stadtv.
Blumentritt wünſchte eine tatkräftige Beeinfluſſung der
Wähler der dritten Abteilung, damit ſie die Kandidaten des All-
gemeinen Bürgervereins wählen. Der Beamtenverein ſtrebe
nicht nur nach der Herrſchaft in der dritten Abteilung, ſondern
er wolle auch in der zweiten Abteilung maßgebenden Einfluß er-
ringen. Solchem Arbeiten gelte es entgegenzutreten. Denn es
werde mit unſeren kommunalen Verhältniſſen viel ſchlimmer
werden, als es früher war. Man könne ſich darauf verlaſſen, daß
wir dieſes Jahr 10--15 Prozent neue Steuerzuſchläge
erhalten würden. Und ſo gehe es immer weiter. Die bürger-
lichen Stadtverordneten würden überſtimmt. Der Magiſtrat
finde eben Gruppen, die alle Vorlagen gutheißen. Die Beamten
werden zu einem großen Teil nicht mit ihrem vollen Einkommen
zur Kommunalſteuer herangezogen, folglich können ſie alles be
willigen, was an Forderungen an ſie herantritt. Und die Sozial-
demokraten zahlen entweder ſehr wenig oder gar nichts zu den
Kommunallaſten, folglich haben die Haus und Grundbeſitzer
dieſe faſt allein zu tragen, weil ſie nicht jeden Augenblick den
Staub der Stadt Halle von ihren Füßen ſchütteln können wie
die Beamten, die ihre Verſetzung nachſuchen können, oder wie die
Arbeiter, die ebenfalls nicht an den Ort gebunden ſind. Beiden,
den Beamten wie den Sozialdemokraten, würde es darum nicht
darauf ankommen, den Magiſtratsvorlagen den erforderlichen Be-
willigungseifer entgegenzubringen. Der Redner forderte daher
die Anweſenden auf, in der zweiten Abteilung ſtramm für die
Liſte zu werben, welche die Kandidaten des Haus- und Grund-
beſitzervereins empfehlen wird. Der Verſammlunggsleiter
brachte noch die aus dem Stadtverordnetenkollegium aus
ſcheidenden Mitglieder zur Kenntnis. Es ſind das in
der erſten Abteilung die Herren: Juſtizrat Dr. Keil, Kauf
mann Kobe, Geh. Kommerzienrat Lehmann, Geh. Baurat Reck,
Geh. Kommerzienrat Steckner, Generaldirektor Zell, Geh. Medi-
zinalrat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Wolf- Giebichenſtein und
Fabrikbeſitzer Engelcke-Trotha; in der zweiten Abteilung die
Herren: Rentner Blumentritt, Rentner Daniel, Fabrikant Greß-
ler, Rechtsanwalt Herzfeld, Rentner Neſſe, Kaufmann Probſt,
Kunſtgärtner Spindler, Baumeiſter Gieſe, Kaufmann Hof-
meiſter; in der dritten Abteilung die Herren: Eiſenbahn
ſekretäre Dietzel und Borchert, ſie hre Gerig, Rentner
Merkwitz, Bildhauer Reiling, Schloſſermeiſter Riediger, Rentner
Schmidt und Dr. Steinbrück.

1. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Oktober 1909.

Die Erneuerungswahlen der kirchlichen Gemeinde Körper
ſchaften finden im Laufe dieſes Monats in ſämtlichen evangeliſchen
Gemeinden ſlatt. Nach der Aufforderung an die Gemeindeglieder, ſich
in die Wählerliſte eintragen zu laſſen, iſt dieſe überall abgeſchloſſen und
öffentlich ausgelegt worden. Wenn ſich dabei ein gewiſſes Mißverhältnis
zwiſchen der Zahl der Gemeindeglieder überhaupt und der in die Wähler
liſte eingetragenen Wähler herausgeſtellt hat, ſo mag dies ſeinen Grund
ſowohl in der durch die Kirchenordnung geforderten perſönlichen An
meldung als auch in der Unkenntnis dieſer Maßregel haben. Um ſo
weniger dürfen die Gemeinden es unterlaſſen, die Teilnahme für dieſe
Wahlen auf alle Weiſe zu beleben. Der Gemeindekirchenrat
von St. Ulrich hat alle wahlberechtigten Gemeindeglieder durch
Zuſchrift zu der am Sonntag, den 24. Oktober, im Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt ſtattfindenden Wahl von ſechs Aelteſten und 18 Ver-
tretern eingeladen. In einer zahlreich beſuchten Vorbeſprechung wurde
beſchloſſen, die Wiederwahl der bisherigen Aelteſten und außer zwei
Vertretern, die wegen Wegzugs aus der Gemeinde und äjhnlichen
Grundes ausſcheiden, auch die Wiederwahl der Gemeindevertreter vor
zuſchlagen. Zugleich wurde lebhaft über die Belebung des Gemeinde
Intereſſes verhandelt und die Anweſenden erklärten ſich bereit, zur
Anmeldung für die Wählerliſte in ihren Kreiſen anzuregen.

Eine anfechtbare Halleſche Polizeibeſtimmung. Eine hie-
ſige Polizeiverordnung vom 24. Juni 1901 zur Regelung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe geſtattet für den erſten Pfingſt-
feiertag im Blumenverkauf die Beſchäftigung von Gehilfen,
Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern von 72 bis 928 Uhr vor-
mittags. Die Jnhaberin eines hieſigen Blumengeſchäftes ſollte
aber am erſten Pfingſtfeiertage d. J. ein 15jähriges Blumen-
mädchen noch länger als in der von der Polizei freigegebenen
Friſt beſchäftigt haben. Die Blumenhändlerin hatte daher einen
Strafbefehl erhalten. Auf ihren Einſpruch hob jedoch das
Schöffengericht die Polizeiſtrafe auf, da es die Ausſage des Mäd-
chens nicht für genügend glaubwürdig hielt. Gegen das frei-
ſprechende Urteil hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt mit
der Begründung, für die Beurteilung des vorliegenden Falles
komme es auf die Dauer der Beſchäftigung gar nicht an, ſondern
lediglich auf die Tatſache, daß das Blumenmädchen überhaupt am
erſten Pfingſtfeiertage beſchäftigt worden ſei; nach 105 h der
Gewerbeordnung ſei das nicht ſtatthaft. Die Strafkammer er-
klärte dieſen Einwand für begründet und verurteilte daher die
Blumenhändlerin wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung
zu einer Geldſtrafe von 3 Mark. Jn der Urteilsbegründung
wurde geſagt, die betreffende Polizeiverordnung enthalte offen-
bar eine Unrichtigkeit, denn S 105 b der Gewerbeordnung ver-
biete überhaupt derartige Beſchäftigung von Lehrlingen und Ge-
hilfen am erſten Feiertag.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat
eine eigene kulturtechniſche Abteilung begründet. Die Ab-
teilung wird neben den Arbeiten zur Beobachtung des Grundwaſſer
ſtandes insbeſondere noch nachbenannte ausführen I. Abgabe von
Gutachten zu 1, Bach- und Grabenausbauten, Lichtweite von Brücken,
Durchläſſen uſw., 2. Ent und Bewäſſerungen, Drainagen, Wieſenent-
und Bewäſſerungen, Kanaliſationen, Fiſchteichanlagen uſw., 3. Waſſer
leitungen, 4. Straßen und Wegebau. II. Projektbearbeitungen der
unter I. 1 bis 4 angeführten Meliorationen. III. Mitwirkung bei der
Vergebung der Arbeiten und Ueberwachung der Ausführung, Beratung
bei der Abſchließung der Verträge mit den Unternehmern und Aus
führung der Baukontrolle. IV. Prüfung der Abrechnung. V. Ein
fache Feldmeſſerarbeiten Herſtellung von Fruchtfolgeplänen uſw.
VI. Fortſetzung der Grundwaſſerſtandsbeobachtungen bei Waſſerentzug
und Stauſchäden. VII. Aufklärung über Meliorationen durch Wort
und Schrift, Vorträge in land wirtſchaftlichen Vereinen uſw. Für ihre
Tätigkeit berechnet die Abteilung Gebühren, welche auf Anfrage im
voraus bekanntgegeben werden. Anträge ſind möglichſt frühzeitig zu
richten an die agrik.chem. Kontrollſtation, Halle a. S., Karlſtraße 10.

Wohltätigkeits-Bazar. Für die Unterhaltung der Diakoniſſen-
ſtation und die Pflege armer Kranker der Johannesgemeinde ſind die
Erträgniſſe eines Bazars beſtimmt, den der Frauenverein für Armen-
und Krankenunterſtützung der Johannesgemeinde am Mittwoch und
Donnerstag, den 20. u. 21. Okt., im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16,
abhält. Am Mittwoch bleibt der Bazar bis 10 Uhr abends geöffnet. Hier gilt
es die Förderung eines vortrefflichen Werkes, mögen darum recht viele ſich an
Goethes Wort erinnern Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut! Und
mögen ſie dabei nicht vergeſſen, ein wohlgefülltes Geldtäſchchen mitzu
nehmen, damit ſie recht viel von dem einkaufen, was auf dem Bazar
in verlockender Fülle feilgeboten wird.

Kreisturnfeſt 1910. Der Preſſeansſchuß fordert Mitglieder
der hieſigen Turnvereine, die zeichneriſche oder künſtleriſche Anlagen
haben, zum Wettſtreit auf. Gefordert werden Entwürfe für ein Feſt
büchlein, für eine Feſtpoſtkarte, für den Kopf einer Feſtzeitung und für
ein Plakat. Das Feſtbüchlein ſoll behandeln Marktplatz, Moritzburg,
Giebichenſteiner Burg, Jahnshöhle. Allzu große Häufung turneriſcher
Abzeichen wird nicht gewünſcht. Die Entwürfe ſind bis 1. November
mit Merkſpruch an den Vorſitzenden des Preſſeausſchuſſes, Herrn stud.
phil. Kaiſer, Schmeerſtraße 13, einzuſenden. Preiſe ſind nicht aus
geſetzt. Der Ausſchuß fordert ferner von den Vorſtänden eine kurze
Geſchichte ihrer Vereine für das Feſtbüchlein. Sämtliche Ausſchüſſe
werden im Dezember tagen, vordem wird eine allgemeine Turner-
verſammlung abgehalten werden. Zu Neujahr treten die Ausſchüſſe in
die eigentliche Arbeit ein. Ein großes Feſtzelt, das mehreren tauſend
Perſonen Unterkunft gewährt, wird am Eingange des Feſtplatzes
(Exerzierplatz unſerer 36er hinter der Kaſerne am Roßplatz) errichtet
und mit großer Bühne, Wirtſchaftsräumen, Küche uſw. verſehen
werden. Auch andere Gebäulichkeiten werden noch errichtet.

Eine gemeinſame Turnübung wird Sonnabend von den
Halleſchen Turnvereinen in der Schulturnhalle in der Liebenauerſtraße
beim Turnverein „Guts Muths“ abgehalten. Nachher geſelliges Bei-
ſammenfein der Turner im Vereinslokal des Turnvereins „Guts Muths“.

Schulbaulaſten. Nach dem Miniſterialerlaß vom 13. Auguſt
betreffend die Uebernahme der kirchlichen Schulbaulaſt
durch die Schulverbände ſtimmt der Miniſter der Auffaſſung der Kgl.
Regierung darin bei, daß Abmachungen der oben gedachten Art zwiſchen
Schul und Kirchenintereſſenten im allgemeinen nur dann von Schul
aufſichtswegen genehmigt werden können, wenn die gemäß 8 30 Abſ. 5
des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vereinbarte, von den kirchlichen
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Baupflichtigen zu de Rente eine angemeſſene Ab
findung im Verhälinis zu der nach der Lage desndartenden Baulaſt bildet. g 56 es inzelfalles zu
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x nHehlwein, Krukenbergſtr. 7; 966, Winkler, Martin, Spedition,
67; (966), Derſelbe,

5; Bkume tr.1336, Magi
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Oberleutnant, Artillerieſtr. 5b;
(694), Wierneck, Dr., Privatwohnung, Lafontaineſtr. 33; 2855,
Anders, Ernſt, Jnh. Oskar Anders, Beerdigungsanſtalt und Sarg
magazin, Gegr. 1875, Brunoswarte 4; 3242, Kopf, Thereſe,
Rentiere, Wettinerſtr. 11, part. 3565, Könnecke, Franz, Jnh. der
Firma Curt Nietſchmann, Plötzſche Buchdruckerei, Buchdruckerei
beſitzer, Wettinerſtr. 8S; 3561, Knauth, Otto, Schmiedemeiſter,
Neumarktſtr. 11; 3563, Ballſchuh u. Bernhardt, Mech. Tiſchlerei,
Forſterſtr. 47. B. Zu ſtre ichen ſind die Nummern: 3547,
Leitert, Walter, Forſterſtraße 15, Witt, Aeußere Delitzſcherſtraße14, Witt, Kirchnerſtraße; 1779, Raabe, Th., Lindenſtraße; 3401,
Krolow, Geiſtſtraße. C. Zu ändern ſind die Nummern:
1490, 1491, 1492, 1493, 1494, 1495, Weiſe u. Monski, bisher
Nr. 44, 109, 160, 1141, 1254, 1261, Nummeränderung; (1494),Dieſelben, bisher (1254) (1490), Handke, Fr., bisher (44);
(1492), Weiſe, R. Ernſt, bisher (160) (1495), Weiſe, E. Felix,
bisher (1261) 2088, Schmidt, Richard, Bankdirektor, Lafon
taineſtr. 29, bisher Vorländer. D. Erweiterung des
Sprechbereichs: Halle (Saale) und Ammendorf Radewell
ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mik Hemeringen, 1 Mk. In
Worms wird vom 15. Oktober ab Nachtdienſt bis 12 Uhr nachts
abgehalten.

Ausſchreitungen Streikender. Ueber Vergehen aus An
laß des Jeſauſchen Streikes haben wir ſchon dreimal zu berichten
gehabt. Auch heute hatte ſich wieder ein Arbeiter, der 28jährige
Otto Fehſe, wegen einer Ausſchreitung in jenem Streik vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Am 25. Auguſt hatte er auf
der Straße einen Arbeitswilligen zur Rede geſtellt, wie er ſich
unterſtehen könne, beim Kohlenhändler Jeſau noch zu arbeiten.
Er hielt ihm dann drohend ein Meſſer in geballter Fauſt ent
gegen, ſchlug ihn unter das Kinn und rief: „Laß Dich ja nicht
mit dem Geſchirr auf der Straße ſehen, ſonſt paſſiert Dir was!“
Der Bedrohte wurde dann auch noch von einem Unbekannten
„ankrakehlt“, verfolgt und auf die Erde geworfen, ſo daß er
blutete. Die Drohungen und Mißhandlungen verſetzten ihn an-
geblich in ſo große Angſt, daß er den Kohlenhändler bat, ihn nur
noch innerhalb des Hofes zu beſchäftigen. Jeſau ſah ſich ſchließ-
lich gezwungen, ſeine ſämtlichen Arbeitswilligen zu entlaſſen.
Der von Fehſe Bedrohte wurde auch nach ſeiner Entlaſſüng noch
längere Zeit als „Streikbrecher“ beſchimpft und beläftigt und
hatte große Mühe, endlich wieder Arbeit zu erhalten. Das
Schöffengericht beſtrafte Fehſe mit einer Woche Gefängnis.

Ein Luftballon iſt zwar heutzutage nichts Neues mehr, aber
man freut ſich doch, wenn ein ſolcher über Halle fliegt, wie es geſtern
abend gegen 7 Uhr der Fall war. Unſere Straßenjugend merkt ja ſo
etwas immer zuerſt und iſt ganz begeiſtert, wenn ſie zu Hauſe ſolche
Neuigkeiten erzählen kann. Es ſieht aber auch ſchön aus, ivenn
plötzlich am dunkeln Himmel ein „Luftbezwinger“ mit Scheinwerfern
erſcheint, der alsbald dem Auge wieder entſchwindet.

Halleſche Sieger im Wettſchreiben. Der
Bezirk Zeitz im Verbande der Gabelsbergerfchen Stenographen der
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt hielt am 10. Oktober
in Bad Dürrenberg ſeinen 9. Bezirkstag ab. Herr Lehrer
A. Hoppe, ſtaatl. gepr. Lehrer der Stenographie aus Halle a. S.,
hielt einen ſehr anſprechenden Vortrag, welcher von mehreren An
weſenden nachgeſchrieben wurde, Als Sieger im Wettſchreiben gingen
auch aus Halle einige Damen und Herren hervor, und zwar in der
Abteilung 200 Silben Herr Paul Wache 1. Preis Abteilung 160
Silben Fräulein Hedwig Lauſcht 1. Preis, Herr Walter Knöchel
i gen und in der Abteilung 80 Silben Herr Otto Schumann
e re S.

Vorträge zur Geſchmacksbildung des Kaufmanns. Der zweite
Vortrag am geſtrigen Abend erfreute ſich wieder eines zahlreichen
Beſuches. Herr Kommerzienrat und Stadtrat Werther eröff-
nete den Abend mit der Mitteilung, daß der vorgeſehene Redner,
Profeſſor Dr. E. Haenel-Dresden, plötzlich erkrankt ſei und
an ſeiner Stelle Herr Dr, Karl Schaefer Bremen über
Wohnung und Hausrat“ ſprechen würde, Der Redner

führte u. a. aus Das 19. Jahrhundert hat uns in künſtleriſcher
Beziehung ein ſehr trauriges Erbe hinterlaſſen, nämlich die voll
ſtändig irrige, aber im ganzen Volke verbreitete Auffaſſung, daß
die Kunſt ein Sonntagsvergnügen ſei, daß ſie nur ſt die Reichen
da ſei und im wirklichen Leben nichts 4 ſuchen habe, beſonders
nicht ins Leben des Arbeiters paſſe. s 19. Jahrhundert hat
die Kunſt in Muſeen aufgeſpeichert und dabei das Weſentlichſte
der äſthetiſchen Kultur, ein richtiges natürliches Verhältnis der
Kunſt zum Leben jedes Einzelnen wie des ganzen Volkes ver
loren. Vor allem hat das 19. Jahrhundert nichts vom Segen der
Baukunſt, die doch die Wegbereiterin aller übrigen ſchönen
Künſte iſt, geſpürt; unſer Volk hatte das architektoniſche Gefühl
verloren. Um dieſem ungeſunden Zuſtande, der die Kunſt zum
Sport einiger Wenigen macht, ſie aber aus dem täglichen Volks
leben verbannt, müſſen wir klein anfangen, nicht bei
Errichtung großer Rathäuſer, uſw., ſondern beim Bau des
kleinen Wohnhauſes müſſen zunächſt wieder künſtleriſche Anſichten
Geltung erlangen. Nicht Muſeenkunſt, ſondern Hauskunſt,
die uns täglich erfreut, weil wir ſie täglich vor Augen haben und
uns dadurch wieder in lebendige Beziehung zur Kunſt bringt. Eine
ſolche allgemeine Wiederbelebung des architektoniſchen Gefühls
tut uns not. Seit 1897 iſt es nun gottlob in Deutſchland mit
Rieſenſchritten vorwärts gegangen und unſere neue Baukunſt, die
nicht blinde Nachahmerin des alten Stils iſt, ſondern aus Eigenem
ſchöpft, und unſer Kunſtgewerbe haben ſich ſelbſt die volle Achtung
der Franzoſen errungen, die doch bisher allein tonagz nd waren
auf dieſen Gebieten, Der Architekt von heute entwirft nicht zuerſt
die Faſſade und dann die Jnnenräume, ſondern eben vernünftäger
weiſe umgekehrt. Erſt die Räume geſtalten, um Behaglichkeit und
Stimmung in der ganzen Behauſung zu erzeugen, dann die
Faſſade bauen. Die öde Gleichmacherei im Hausbau, die viel zuW Zimmer und unnatürlich großen Fenſter müſſen ver
ſchwinden. Dabei Vußz ößere Einfachheit in der Ausſchmückung
obwalten, nicht ſo vie namente, Schnitzwerke uſtw., vor allem
echtes Material, keine Jmitationen, aber gute, rhafte Arbeit.
Hier ebenſo wie in der Ausſtattung der Jnnenräume müſſen
Künſtler und Volk ſich wieder verſtehen lernen und der Vermitt-
ler muß der Jnduſtrielle, der nach den Anregungen der Künſtlerbaut, und der Fauſn, der das Publikum beim Einkauf richtig

berät, ſein. An einer Reihe von Lichtbildern erläuterte der Vor
tragende dann ſeine äußerſt wertvollen Ausführungen noch und
hinterließ große Befriedigung bei allen Zuhörern

kohlen,

BuſchReuterVortrag. Dis von dem B itator Auflöſung des Meſſingſyndikats. Jn der letzten SitzunAuguſt e acht veranſtalteten Wilhelm Bu ch Fritz am 9. September war beſchloſſen Werten einen Ausſchu

Reüter- Abende unter Vorführung von ca. 250 Lichtbildern wählen, der mit den Werken unterhandeln ſolle, um an Steſſe des
inden in allen Städten lebhaften Beifall. Der hieſige Abend Syndikats eine loſe Vereinigung zu bilden. Die Be
indet am 3. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. s Urteil

einer Beſprechung: „Auguſt t darf mit Fug und Recht
gegenwärtig als einer der beſten BuſchRezitatoren bezeichnet
werden und die von ihm vorgeführten 250 Lichtbilder unterſtützen
ihn vortrefflich“ gewährleiſtet jedenfalls einen intereſſanten
Abend. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Der Rilitärbrieftaubenzüchterverein zu Halle iſt nach Beſchluß
des Verbandspräſidiums vom 10. d. Mts. in den unter dem Protekiorate
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm ſtehenden Verband
deutſcher Brieftaubenliebhabervereine aufgenommen worden und daher
genießen die Tanben des Vereins die Vorteile des Geſetzes vom
28. Mai 1894, den Brieftaubenſchutz und den Brieftaubenverkehr im
Kriege ehemal. 19

Der Verein ehemal. 19er Huſaren (früher 2. Königl. Sächſ.Reiter) hält am 14. Oktober, abends im Vealcinslo l
Dorotheenſtraße 10 („Schwarzes Roß“) ſeine Mitgliederverſammlunab. Reſerviſten, welche nach Halle a. S. und Umgegend entlaſſen ſind

ſowie ſonſtige ehemalige Regimentsangehörige welche dem Verein
beizutreten wünſchen, ſind willkommen.

r SGrand Hotel Berges. Mit Anfang dieſes Monats haben
ſowohl die KünſtlerAbendkonzerte wie auch die five o'elock teas
und Kaffeekonzerte wieder begonnen. Während jene jeden Abend
regelmäßig die Beſucher erfreuen die Dinerkonzerte nur Sonntags
finden die five o'clock teas und Kaffeekonzerte nur zweimal in der
Woche, und zwar ſtets Dienstags und Donnerstags ſtatt. Sie finden
eine überaus günſtige Aufnahme in der Damenwelt. Die Leitung der
e len apelle liegt in den geſchickten Händen des Kapellmeiſters

errn Alberſtedt. Jhre Darbietungen werden durch reichen Beifall
des zu den beſten Geſellſchaftskreiſen zählenden Publikums ausgezeichnet.

Reichshof. Das DerkſenQuartett, das ſchon geraume
Zeit im Reſtaurant „Reichshof“ konzertiert, hat ſich nicht nur
glänzend beim Publikum eingeführt, ſondern wird ſich auch je
länger je mehr in der Gunſt desſelben feſtſetzen. Es ſind Künſt
ler, denen zuzuhören ein wirklicher Genuß iſt. Jhre Klarheit der
Auffaſſung und ihr temperamentvolles Spiel feſſelt immer aufs
neue und ſie bringen alle Schönheit der Kompoſitionen in fein
ſinniger Weiſe zum Ausdruck.

Zoologiſcher Garten. Das am vorigen Freitag mit großem
Beifall aufgenommene Sinfoniekonzert vom Orcheſter unſerer36er hat Herrn Kgl. Obermuſtkmeiſter Wiegert veranlaßt, auch

für nächſten Freitag nachmittag ein Programm zuſammenzu
ſtellen, das vorwiegend lklaſſiſche Tonwerke aufweiſt und in dem
auch einige JnſtrumentalSoli verzeichnet ſtehen. Die Eintritts-
preiſe zu dem Konzert ſind nicht erhöht.

Adolf Damaſchke, der bekannte Bodenreformer, wird in
einer bon dem Verein der Handlungskommis 1858 nach der
Loge zu den fünf Türmen für den 20. Oktober einberufenen Ver
ſammlung kommunaler und anderer Vereine über „Die ſozialen
Forderungen der Gegenwart“ ſprechen. Eintrittskarten ſind durch
Herrn Direktor W. Baer, Geiſtſtraße 29, erhältlich.

D Lichtbilder-Vortrag von Profeſſor Klaatſch. Für Mitglieder
des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins und des Vereins für Erdkunde, die
aus irgend einem Grunde verſäumt haben, ihre Teilnahme an dem
Lichtbilder- Vortrage von Profeſſor Klaatſch rechtzeitig anzumelden,
werden am Donnerstag nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr in der
apotheke am Markt noch eine allerdings beſchränkte Anzahl
Eintrittskarten zur Entnahme bereit gehalten.

Tieriſche Furcht vor dem Auto. Jn der Seebenerſtraße
ſcheuten geſtern die Pferde des Gutsbeſitzers Rackwitz aus Queis
vor einem Automobil. Die Tiere liefen vor dem Grundſtück
Trothaerſtraße 30 gegen einen eiſernen Leitungsſtänder der
Stadtbahn, der verbogen und durch einen neuen erſetzt werden
mußte. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Der Ochſe und der Kohlenwagen. Heute morgen wurde ein
Zug Ochfen vom Güterbahnhofe abgetrieben. Ein Oechslein erſpähte
auf dem Wege einen kohlenbeladenen Handwagen und gedachte nun in
übermütiger Luſt oder war es das Gefühl der „Wurſchtigkeit“ an
geſichts des nahenden Endes dieſem Gefährt und ſeinem Führer
einen Schabernack zu ſpielen. Es lief auf den Wagen zu und kippte
ihn mit ſeinen Hörnern um und um. Der Wagenführer brachte ſich
eilends in Sicherheit. Einigen hinzukommenden Fleiſchergeſellen gelang
es, weiterem Unheil durch die „Feſtnahme“ des Ochſen vorzubeugen.

Wurſtdiebſtahl. Jn der Nacht zum 13. d. Mis. wurden aus
dem Schaufenſter des Viktualienhändlers Andreas Grevler, Merſe
burgerſtraße 95, nachdem mit einem großen Steine die Schau
fenſterſcheibe zertrümmert worden war, zehn Knack, eine Leber
und vier Rotwürſte entwendet, Der oder die Täter entkamen,
ohne erkannt zu werden,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 12. Oktober 1909 zur Verladung von Braun

Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3514 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
übliche Vorbehalt zugelaſſen Der für Deutſchland beſtimmte Teil
betrag von 30 431 236 der 59 äußeren ſteuerfreien
Goldanleihe von 1900 der Stadt Buenos Aires im
r W von 60 862 881 D. R. W. Zinsberechnung 5 ſeit
1. Juli d.

y. Der neugegründete Zeulenrodaer Bankverein, G. m. b. H.,
gedenkt ſeinen Geſchäſtsbetrieb am 15. Oktober aufzunehmen.

Hildebrandſche Mühlenwerke, Akt.Geſ. Die am 12. er.
tattgehabte Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12
eſt, erteilte r und wählte das 77 Mitglied des
Aufſichtsrates, Herrn Rittergutsbeſitzer Beyer aus Dresden, wieder.
Die Verwaltung teilte noch mit, daß die neu erworbene Stadtmühle
anfangs nicht zufriedenſtellend funktioniert habe, jetzt ſeien aber die
techniſchen Schwierigkeiten behoben. Für die Zukunft ſei alſo ein
befriedigendes Arbeiten gewährleiſtet

y. Die Leipziger Buchbinderei Aktiengefellfſchaft vorm.
Guſtav Fritzſche ſchließt das abgelaufene Geſchäftsjahr mit
571 051 Verluſt ab, zu deſſen Deckung die vorhandenen Re-
ſerven mit 118 211 A herangezogen werden. Die Verwaltun
beantragt die Zuſammenlegung der Vorzugsaktien von 4 zu
und der Stammaktien von 4 zu einer ſowie eine Ausgabe von
100 000 neuer Vorzugsaktien.

y. Elberfelder Papierfabrik. Jn dem Geſchäftsbericht heißt
es: Was die Ausſichten für das neue Jahr anbelangt, ſo
glauben wir annehmen zu können, daß eine Beſſerung
in der Papierinduſtrie anbahnt, wozu auch die Löſung der Tarif-
frage in den Vereinigten Staaten von Amerika e

t rBerlinNeuroder Kunſtanſtalten, Aktiengeſellſchaft.
Abſchluß für 1908,09 ergibt nach Abſchreibungen und Rücklagen
in Höhe von 802 038 (i. Vorj. 265 087) wovon 41 500 (0)
einem Erneuerungskonto und 45 000 (0) einem Verſuchskonto
überwieſen werden follen, einen Reingewinn von 121523
(172 010) A. Der Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer
Dividende von wiederum 4 Prozent vorgeſchlagen
und 32 050 (21 810) vorgetragen werden.

y. Bergiſcher Gruben und Hüttenverein, Aktiengeſellſchaft,
dahl. der Auffichtsratsfitzung wurde der

abgelaufene Geſchäſtsjahr vorgelegt. Es verbleibt ein Reingewinn
von 17547 der vorgetragen werden ſoll. Jm Vorjahr wurden
6 Proz. Dividende verteilt

für das

mühungen ſind jedoch cheitert und der Ausſchuß wurde
aufgelöſt, ſo daß das Meſſingſyndikat nun definitiv am
15. Oktober verfallen wird und die Verkäufe am 16. Ok-
tober freigegeben werden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
12. Oktober er, trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän
Schütze, ſowie Kahn Nr. 262, Schiffer Mathiä, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Alfred Dettler, Jnhaber der Firma A. Keke

Nachf. in Erfurt. Kaufmann Bruno Camillo Hönicke, Jnhaber
einer Spirituoſen, Wein- und Zigarrenhandlung in Leipzig. Kaufmann Hermann Franz Roß in Magdeburg. Nachtß des Landratsamts

regiſtrators Oskar Huth in Rudolſtadt.

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 13. Okt. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ſeſter, gut 205213 mittel bis
gering A. Roggen: feſt, gut 168--173, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſter, gut 180
bis 188 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 159 165 mittel AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
Leopoldshall Staßfurt, 12. Oktober. Düngemittel.(Bericht von Wichmann Eo., G. m. b. ge Satzgeſchaſt) Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
x per 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinemali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sag Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Carnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10000 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg. Auſſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 5 Notſtands
getr bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaft
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 Stickſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt. Jnfolge der Rüben
und Kartoffelernte hat der Eingang der Aufträge nachgelaſſen. Die
Ordres werden prompt ausgeführt.

Viehmärkte.
Halle, 13. Oktober. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 4.--9. Oktober 1909
eingegangenen Verſicherungen.

Bullen: Kl. Ia Ib 24--2jähr., 1550--1260 Pfd., 40
bis 39 4 Verk.*; IIa IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ib 7--6jähr., 1370--1300 Pfd., 38
2 Verk* IIa 8-6jähr., 1320 1020 Pſfd., 36 5 Verk.“; IIb 10
bis 5jähr,, 1250-—810 Pfd., 35-34 6 Verk.* IIIa 10-- 6jähr.,
1220 1025 Pſd., 32 2 Verk. IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 285 255 Pfd., 60
6 Verk.“; 284—250 Pfd., 59 Ac, 3 Verk. 406--225 Pfd., 58 AC,
45 Verk. 286—231 Pſd., 57 20 Verk.*; 337—-246 Pfd., 56
9 Verk.*; 227 Pfſd., 55 13 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 57,26 per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs

ruppen,s e Naumburg, 13. Okt. Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37-40, II. Qual. 34
bis 37 Ochſen: I. Qual. 36—39, II. Qual. 33 36
Kühe: I. Qual, 33--37, II. Qual. 30--33 Stiere und
Färſen: I. Qual. 36—40, II. Qual. 33-36 Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 3639, II. Qual.

A. Hammel: I. Qual. 2134, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 5659, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Stroh und Heu.
z Halle a. S., 13, Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal).

Sämiliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

NRoggen-Langſtroh (Handdruſch): 8,00 bei Partien,
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,45 A. Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſiroh 2.00 Weizenſtrob 2,00 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,50 Wetzenſtroh 2,50 VBreitdruſch bei Partien Roggen
ſiroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Ar., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien:

4,50 in einzelnen Fuhren: 4,75 A. gute fremde Sorten bei
Partien 4,20 in einzelnen Fuhren: 4,50 C.Kleeheu erſter Schnitt, beſie Sorten, wenig Angebot, in
Partien nicht gehandelt. Fuhrenpreis 5,00-—6,25

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen:; frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50
im einzelnen vom Lager hier 3,00-3,25 A.

e

Salpeterpreiſe am 13. Oktober 1909,
Sofort: Hamburg 8,55 Magdeburg 8,80

Februar.März 1910. Hamburg 8,90 Magdeburg 9,10 A.
Februar März 1911: Hamburg 69,00 Magdeburg 9,20
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13, Oktbr, Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
a r r Kaffee, good average Santos.

tober 3 därz 33Dezember 33 Mai 333 Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 13. Oktbr. (Eigener Drahtdericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,99--11,00. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 o ohne Sack 9,80-—9,40. z ruhig

fſinade i. ohne Faß

Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25 20,50.

er I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Oktober 11 400, 1150. März 11,200, 1182 B.
November 11,356G, 11,40B. Mai 11,656G, 11,67
Dezember 11,406, 11,45B. Auguſt 11,806, 11,82 B.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 13, Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 11,408, März 11,456G.
November 11,308, Mai 11,606. Tendenz: behauptet
Dezember 11,3568. Auguſt 11.776G.



Berliner Produktenbörſe vom 13. Okthr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. 225,00 Dez. 221,25 Mai 223,25Ro en per Okt. 172,50 ver Mai

er per Dez. 156,50 Mai 162.00
ais per Dez. 152,50 Mai M

Rüböl per Okthr. Dezbr. M Mai K.
Börſe von Berlin vom 13. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Eröffnung des Verkehrs ſetzten ſich die Realiſierungen

unter dem cke der Meldungen über die internativnale Geld
marktlage und der ſchwachen Haltung der Weſtbörſen in ver
ſtärktem Maße fort, ſo daß ſich gegen die geſtrigen Schlußkurſe
erneute und teilweiſe erhebliche Einbußen ergaben. Beſonders
war es am Montanaktienmarkte der Fall, wo Hohenlohe und
Laurahütte Rückgänge von über 2 Prozent erfuhren und auch die
übrigen Werte meiſt über l Prozent nachgaben. Am Banken
markte hielten ſich die Einbußen im Rahmen eines Prozents.

Diskonktoanteile und Ruſſenbank ſetzten jedoch um ein volles Pro
zent niedriger ein. In der Geſchäftstätigkeit am Amerikaner
markte war die mangelnde Anregung infolge des geſtrigen New
Yorker Feiertags ſtärker zu bemerken. Die Kurſe erfuhren durch
weg leichte Einbußen. Auch Schiffahrts und Elektrizitätsaktien
konnten ſich der vorherrſchenden Realiſationsneigung nicht entziehen und verzeichneten erhebliche Rüdhange rch feſte Hal

tung zeichnete ſich allein der Rentenmarkt aus, wo dreiprozentiReichsanleihe leichte Aufbeſſerungen erfuhren. Auch Tintenlgſe

waren auf Wien leicht gebeſſert. Kurz nach den erſten Umſätzen
erfuhr die Stimmung auf die Wahrnehmung, daß das zu Beginn
vorliegende nicht unbeträchtliche Angebot glatte Aufnahme ge
funden hatte, eine Erholung. Der Verkehr blieb jedoch ruhig,
und die Spekulation trat aus ihrer Zurückhaltung nicht heraus,
da ſie anſcheinend die Tendenzgeſtaltung der heutigen NewYorker
Börſe abwarten will. Tägl. Geld 354 Prozent. Privatdiskont
356 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Zeppelin-Hergeſellſche Polarforſchungs- Expedition.

Chriſtiania, 13. Oktober. Geheimrat Hergeſell,
der geſtern hier eingetroffen iſt, bezeichnete als Zweck
ſeines Beſuchs, Amundſen zur Mitwirkung bei den ge
planten Forſchungen in der Polargegend zu veranlaſſen.
Man beabſichtige, das deutſche Luftſchiff über Nor
wegen nach Spitzbergen zu führen. Der Zeit
punkt des Beginns der Expedition ſei noch unbeſtimmt.
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Wetterls,

Vom „Parſeval III.
Nürnberg, 13, Oktober. Entgegen den Berichten von

einem größeren Defekt des Luftſchiffs „Parſeval III“,
der die geſtrige Zwiſchenlandung veranlaßte, iſt feſtzu
ſtellen, daß die Landung lediglich wegen dichten
Nebel s erfolgt iſt.

Nürnberg, 13. Oktober. Der „Parſeval III“ iſt
heute morgen 9 Uhr 55 Minuten aufgeſtiegen. Die Fahrt
geht direkt bis Augsburg, wo eine Landung, ev. auch
eine Uebernachtung vorgeſehen iſt. Dann geht die Fahrt
nach Frankfurt a. M. zurück.

Verurteilung.
Kolmar, 13., Oktober. Jn dem Beleidigungsprozeß des

Profeſſors Gneiße aus Kolmar gegen den Abgeordneten
der ſeinerzeit einem Schüler Krikaturen

von Gneiße gegeben hatte, wurde heute Wetterlé zu einer

Geſamtſtrafe von zwei Monaten Gefängnis
und Tragung der Koſten verurteilt. Dem Kläger
wurde das Recht der Veröffentlichung des Urteils zuge-
ſprochen.

13 Eiſenbahner verletzk. 20 000 Mark Materialſchaden.
München, 13. Oktober. Bei dem Eiſenbahnzuſammen-

ſtoß auf der Station ThannMatzbach wurden 13 Eiſen
bahnbedienſtete verletzt, darunter ein Lokomotivführer
ſchwer. Der Materialſchaden beträgt 20 000 Mark.

Aus gekränktem Ehrgefühl erſchoſſen.
Bayreuth, 13. Oktober. Die am hieſigen Opernhaus

engagierte Schauſpielerin Ruſten hat ſich aus ge-
kränktem Ehrgefühl erſchoſſen.

Zu dem Doppelmord auf Rügen.

Wismar (Meckl.), 13. Oktober. Unter dem Verdacht,
den Doppelmord auf Rügen begangen zu haben, wurde
der Schweizer Friedrich B. aus Karlsruhe, 19 Jahre alt,
hier ver haftet, auf deſſen Perſönlichkeit die in dem
Steckbrief gegebene Beſchreibung zutrifft.

Zum Wiener Poſtdiebſtahl.
Wien, 13. Oktober. Der des Diebſtahls im Poſtamte

am Minoriten-Platz verdächtige Freemann, der mit
dem engliſchen Verbrecher Daniel Delaney alias Malonoy

Kursnotlerungen der Borliner Börse vom 13. Oktober, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliche Kurszettel Elsendahn-AKtien.
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identiſch ſein ſoll, iſt, wie der Wiener Polizeidirektion3 r NewYork mitgeteilt wird, wieder ver

haftet worden.
Bauunglück.

Peſt, 13. Oktober. Durch den Einſturz dreier Stock
werke eines fünfſtöckigen Neubaues wurden hier viele
Arbeiter verletzt. Es liegen noch Arbeiter unter
den Trümmern begraben.

Der Fall Ferrer.
Amſterdam, 13. Oktober. Geſtern abend veranſtaltete

eine Gruppe Sozialiſten in zehn Wagen Kund-
gebungen für Ferrer in der Nähe des ſpani-
ſchen Konſulats. Die Demonſtranten wurden von
der Polizei zerſtreut.

Rom, 13. Oktober. Jn ganz Jtalien finden große
Kundgebungen für Ferrer ſtatt. Jn Turin, Mailand,
Cortong und Verong wurden geſtern Volksverſammlungen
für Ferrer abgehalten. Aehnliche Kundgebungen wurden
in Bologna, Genua, Florenz und Perugia veranſtaltet.
Der Abgeordnete Barzilai hat in der Kammer eine Jnter-
pellation eingebracht, in der gefragt wird, ob Jtalien nicht,
gehorchend dem oberſten Geſetze der Humanität, ein Wort
eingelegt habe für die Rettung eines Unſchuldigen.

Madrid, 12. Oktober, 934 Uhr abends. Es be-
ſtätigt ſich, daß der Miniſterrat es abgelehnt hat,
das Begnadigungsgeſuch Ferrers zu be
fürworten. Das Urteil wird wahrſcheinlich heute früh
vollſtreckt werden.

Bercelona, 13. Oktober. Ferrer iſt heute vor
mittag um 9 Uhr erſchoſſen worden.

Berlin, 13. Oktober. Die Unterſuchung über
das Eiſenbahnunglück bei Reinickendorf
hat ergeben, daß den Lokomotivführer Peterſen abſolut
kein Verſchulden trifft.

Dresden, 13. Oktober. Unter dem Verdachte, den Fleiſcher
lehrling Hecht im Bahner Grunde am Sonnabend ermordet zu

ben, iſt heute der Fleiſchergeſelle Hentſchel bei der hieſigen
olizei eingeliefert worden.

Ymuiden, 13. Oktober. Der deutſche Dampflogger
„Adolf“ aus Geeſtemünde iſt bei derBaggerbark geſunken. Ein
Boot des Dampfers mit 11 Jnſaſſen wurde gerettet. Ein anderes
Boot mit dem Kapitän und 9 Mann wird noch vermißt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Oktober, früh 7 Uhr.
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Luft Tempe Temperatur 1 sort druck ratur Wind Wetter vöchſter niedrigſt. s
Stand Stand 2

Halle 7638 11 8 1 wolktg 18 6Torgau 764,1 10 80 1 16 8 aNordhauſen 763,9 10 0 1 14 9 sMagdeburg!) 762,2 10 80 1 bedeckt 18 9
Gardelegen 762,8 ſtill wolkig! 27 9
Brocken h 12 8 1 bedeckz 14 5 e

Nachm. Sonnenring.
Wetterausſicht des vffiziellen Wetterdienſtes.

Das Hochdruckgebiet über Nordoſteuropa hat ſich weiter ver-
ſtärkt, während der Luftwirbel im Nordweſten ſeinen Wirkungs-
kreis weiter nach dem Kontinent hin ausgebreitet hat. Jm
Dienſtbezirk war das Wetter ziemlich heiter, trocken und mild,
nur in den weſtlichen Gebietsteilen ſind nachts vereinzelt geringe
Regenfälle aufgetreten. Da der Luftwirbel im Nordweſten auf
ſeiner Südſeite auch morgen noch flache Randwirbel entwickeln
dürfte, ſo haben wir W bis ſüdweſtlichen Winden zeit
weiſe wolkiges, mildes Wetter und ſtrichweiſe etwas Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 14. Oktober: Zeitweiſe wolkig, mild, ſtrichweife etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 13, Oktober, morgens 5 Uhr: Das Hoch im

Oſten bis Nordoſten Europas weicht ganz langſam etwas zurück, wes-
halb das Barometer in Deutſchland ein wenig fällt. Daſelbſt herrſcht
meiſt trockenes, für die Jahreszeit ziemlich mildes Wetter, vorwiegend
iſt es trübe oder neblig. Die im Nordweſten befindliche Depreſſion
entfernt ſich nordoſtwärts, etwas Einfluß kann dieſelbe nur durch ein
Teilminimum erlangen, das ſich geſtern an der deutſchen Nordſeeküſte
zu entwickeln ſchien. Jn der Hauptſache wird jedoch das Hoch die
Oberhand behalten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Meiſt trübes oder
wolkiges, zeitweiſe nur etwas aufheiterndes, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter ſtellenweiſe leichte Niederſchläge,

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober: Meiſt trüb, neblig,
ziemlich mild für die Jahreszeit, keine erheblichen Niederſchläge.

Waſſerſtände am 13. Oktober
Saale: Halle Untp. 2,00, Obp. Trotha Untp. 2,12,

Grochliz 1,36, Bernburg Untv. 1,40, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 1,14. El be: Leitmeritz 0,18, Außig 0,26, Dresden

1,21, Torgau 0,74, Wittenberg 1,75, Roßlau 1,07,
Barby 1,30, Magdeburg 1,13, Tangermünde 1,56 Witten
berge 1,18, Hohnſtorf 0,73. Mulde: Düben 0,65.

Proisnotierungen für Kuxe vom 13, Oktober.
Mitgetellt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ſach An Nachfrage ſrgekrage r ebet Hansa Sitberderg 3000 3350

Adler- Akten 45 472 jeſtorf-Vort.- Allen s 99n W 382 690 feſäbarg- Aen s 70Adofeglüt, abgent. Ant. 46 Helarangen l. 1525 1575Kferunderi ba 395409 8690 felärungen 1525 1575Bruckdert-Netleden 5800 5900 J erman 2650 2709
Beienrode 4400 4600 r 7 1690 1650Bismarchthell-A 58 0 immenrode 3250 3400Burbach 282588 11900 1 lohannas bei T 4050 42v0Carizu nd 28222812808 6400 6600 udwigshall 78
Centrum e 92 375 a Arten III 87 89Desdemona 777 u. gratug 550Deghiche Kal-Attien 115 116 ſeun-DieierodeAkt, 112 114Dethchlend 8990 jarabivear hall-Müen 9350 395Einigtait 7450 7800 Neger Drauntedlen 2625 2630e enhal K. h S T7 Rethenberg IIILLILIIIIII 2050 2125Friedrichzheſf-Attien. 88 99 Fachsen-Wanar 4025 4160

22 16000 e 7200rt von Sachen 6600 2889889 et r u 3700 Heſügenroäz 3200 3300Hanne. Kuli-Aktlen Textenia- Art. 108 11432
Tendenz lustlos.

00 Jogurt-Milech-Speise 060
Hervorragendes Nahrungsmittel für Geſunde und Kranke, beſonders bei

Magen- und Darmſtörungen.
Lter-Glas 25 Pfg. gunn nun Täglich friſch frei Haus.

tie r.ham Pauſ Schauseſ Co., alſo a. 5, Blttorkoſd, Doſſtrret, KNlondarg An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösang von Counpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,
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Mal heafer-
ſenl Inllegtto Feine
Meu! Die Berliner Dugwocho Heu

h e den Mareeeen
Morgen Donnerstag nach der Vorstellung
II. Bunter Abencdl.

Mit wirkende: Grete Gallus, 4 Gometas, Kapellmeister Joseph,
budwig Glermant, Rich. Heinz und einige Gäste.
Besucher vom I. Rang und Sperrsitz entreefrei.

Willy Burmester ist der Fürst unter
den Klassischen Geigern! (Wiener Kritik).

Kaisersàä le 1. November s Vhr:
ERinziges Konzert von Professor Willy

Burmestep.
Eintrittskarten zu 4,10 8,10 2,10 und 1,55 M. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch.
Kalscersäle: 5. November s Uhr

Wagner-Beethoven- Abend
IIerzoglichen Iofhapello Devsan,

Dirigent: Hof kapellmeister Pr II Mikorey.

Wagner Vorspiel und Isoldes Liebestod aus „Tristan und
Isolde“. Siegfried-Idyll. MAeistersinger-Vorspiel.

Beethoven: Symphonie (Nr. V) in C-moll.
Eintrittskarten zu 3,10 2,10 1,55 und 1,05 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koceh. II
Kaisersäle: 3. November s Vhr:

Wülh. Busch Fritz Beuter- Abend

mit über 250 Lichtbildern
vom Busch-Rezitator August Schacht.

„August Schacht darf mit Fug und Recht gegenwärtig
als einer der besten Busch-Rezitatoren bezeichnet werden
und die von ihm vorgeführten 250 Lichtbilder unterstützen
ihn vortrefflich. Es ist deshalb verständlich, dass seine Vor-
tragsabende überall lebhaften Beifall ßnden.“ (Kritikauszug.)

Eintrittskarten zu 2,10 1,55 und 1,05 M. in der
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch. S

Reichshof.
käglleh Abendkonzert [erksen-(uartett.

Unterrichtskurse des Frauenbildungsvereins,
AlIbrechtstr. 16, I. Winter 1909/1910.

Frau A. Bindewald geb. Lewthwaite: Englisch. Lektüre und Kon-
versation. Donnerstag 10--11 Uhr. Beginn 21. Oktober.

Signorina Cappelli: Italienisch. Mittwoch II 1 Vhr. Beginn
20. Oktober.

Mlle. Jacquler: Französisch. Lektüre und Konversation, Freitag
10--11 Uhr. Beginn 22. Oktober.

Frl. Dr. Gosche: Italienische Renaissance, Dienstag
9--311 Uhr.

Frl. Dr. Gosche: Deutsche Literatur seit 1870.
Dienstag 11--x1 Uhr.

Frl. Dr. Gosche: Moderne Kunst und Kunstfragen. Dienstag 44 bis
x5 Uhr. Beginn 19. Oktober.

Frau Prof. Stoeltzner, Dr. med.: Gesundheitslehre. (Ausgewähblte
Kapitel aus der Anatomie, Physiologio und Hygiene), Tag
und Stunde wird noch bekannt gegeben.

Herr Privatdozent Dr. Jahn: Goethes Romane, Acht bis zebn Vor-
träge (5 Mk. Montag 4--5 Uhr. Beginn 1. Noyemboer,

Nach Weihnachten:
Herr Privatdozent Dr. Golf: Die deutschen Kolonien. Acht bis

zehn Vorträge.
Preis für Sprach- und Doppelkurse 20 Mk. von Oktober 1909
Preis für den einstündigen Kursus 10 K. bis April 1910.

Listen zum PEinzeichnen der Teilnehmerinnen liegen Albrecht-
strasso 16 aus. Auskunft erteilen: Fran Gebeiwrat Meyer,
Reilstrasse 53, und Frau Professor Küssner, Heinrichbstrasse 1.
Beginn der rogelmwüssigen Dienstag versammlungen am 19. Oktober
5* Uhr. Bericht über die Generalversammlung in Darmstadt.

5339)] Der VorstandWilhelmsgarten, Die rühmlichſt bekannten
t bürgerl. Fam.-K teLokal, S m ibü kligu urgerl. am onzer okfa et uc inge,Landwehrſtraſte 3 a.

Tächen Lünstler. Konzert e h Veen
von 4—6 und 8—12 Uhr. Ernst Weinhoid

Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.
Bitte genau auf meine

Firma und Nr. 6 zu achten.

Schweißwolle,
garantiert nicht einlaufend,

nicht filzend, empfehlen
Sehlüssler 4 60., e.

Anzüge un Verrenne

Doppel-
Kurse.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Penſion.

Pelikan-Caramel- Halz-Bier M ist an QCualttät unerreicht,

J

Strümpfe
werden neu und angeſtrickt.

Gust, Iiebermann, eneerggr

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 14., Okt. 1909
33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum 3. Male

Moral.
Komödie in 3 Akten von L. Thoma

(Peter Schlemihl).
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Fritz Beermann,

Rentier Georg Thies.Lina Beermann, ſeine

Frau E. Schlöſſer.Effie, beider Tochter Th. Pricken.
Adolf Bolland,

Kommerzienrat A. Friedrich.
Klara Bolland, ſeine
Frau Walter-HörigDr. Hauſer, Juſtizrat W. Eichſtaedt.

Frau Lund, eine alte
Dame M. Brandow.

Hans Jacob Dobler,
gug e Wieberg H. Pfund.

rl. KochPinneberg,
Malerin Lotte Voß.Otto Waßner,
Gymnaſiallehrer K. Scholling.

Freiherr v. Simbach,
herzogl. Polizei
präſident Walter Sieg.

Oskar Ströbel, herzogl.
Polizeiaſſeſſor G. Rudolph.

Madame Ninon de
Hauteville, eine

Private S. Kornow.Freiherr Botho von
Schmettau, genannt
Zürnberg, herzogl.
Kammerherr und
Adjutant K. Stahlberg.

Joſeph Reiſacher, ein
Schreiber

Betty, Zimmermädchen

bei Beermann W. König.
Ein Schutzmann S

Ferd. Vogl.Lohndiener aul Jungt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [5533

Freitag, den 15. Oktbr. 1909
34. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Oberon.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinenSenbiß im [5443
Weinhaus Broskowsh.

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Nach Schluss der Theater
angenehmer Aufenthalt im

Restaurant Grand Hotel.
Täglich abends

Künstler-Konzert,

Neues Theater.
Donnerstag, den 14. Oktober

Das nackte Weib.

Berlitz School
Harz 50 Tel. 3428.
TALIENISCH.

Pine Gratis-Probestunde wird
am Donnerstag, den 14. Oktober,
um 5 Uhr nachmittags erteilt.

Die Direktion

Privat- u. Iachhilleunterrieht

für Schüler aller Klaſſen. Schnelle
und ſichere Vorbereitung f. d. Ein
jährige, Prima, Abitur. Sitzen
n Tertianer beſt. d. Ein

Nicolai.

ähr. nach 5 Monaten Vorzügl.
Erfolge und Empfehlungen. Gute

Dienemann, wiſſen-
ſchaftlicher Lehrer, Herderſtr. 10.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.,

[Apoſſo- Thoafor-

Direktion: Gustav Poller.
10 für Halle völlig neue Dehuts!

W AKur noch 3 Tage! W
Grete Reutter, Sein mir nur

Otto Reutter-Original-Repertoir.

T 7 Sennets.Die einzige und unerreichte

Fantasie Spiegel Tänzerin
„„MIIe. Paquita

und die übrigen großen Attraktionen.
(5491

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 14. Oktober 1909.
Leipzig (Neues Theater): Das

nackte Weib.
Leipzig (Altes Theater). Ein

Walzertraum.
Weimar (Hof-Theater): Egmont.

(Stadt Theater):
Tiefland.

Erfurt (Stadt-Theater): Der
Troubadour.

Stolz jedes Büros

Aaler“

Magdeburg

Schreibmaschine

Ueher 50 000 im Gebraueh.
Grösste Durchsechlagskraft,

Einfachsete Handhabung.

Allein-Vertrieb:

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Telephon 390.

Patenthureau
Paul Haves,

Ingenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. Nr. 565.

AbsätGummi- es u. r
b. Kertzocher, et a

Perlangte ſriſoier

JuſpektorGeſuch.
Auf ein 2000 Morgen großes

Rittergut in Anhalt mit ſtarkem
Rübenbau wird zum 1. Jan. 1910
wegen Verheiratung des jetzigen
Stelleninhabers ein in mittleren
du ſtehender, ev. auch verh.

uſpektor geſucht. Off. mit
eugnisabſchriften und Gehalts-

forderung beförd. unt. Z. o. 806
die Exped. d. Ztg. [4425

Verwalter
tüchtig, praktiſch, unterm Chef.
400 Mk. Gehalt Zulage

Meld. mit Atteſten ſofort bei
Wilhelm Beau, t Aue

Perſonen-Augebote.

Verheirateter Pferdeknecht
ſucht 1. Januar Stelle. Bisher
nur auf dem Lande geweſen, in
jetz. Stelle 5 Jahre, vorh. 3 Jahre.

Mehrere verh. Kuhmelker
mit erwachſ. Kindern, beſten Zeugn,,

ſuchen 1. Jan. u. früher Stellen.
Hermann Elsner, envermittler
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.

Raupi-Kgeniur
einer der älleſten, angeſehenſten

deutschen Lebens Vers. es.
iſt neu zu beſetzen. Es wird nur auf einen Herrn reflektiert,
der in beſſeren Kreiſen Beziehungen unterhält und den ernſten
Willen hat, wirklich energiſch tätig zu ſein und ſich eine gute
Nebeneinnahme zu verſchaffen. Die Geſellſchaft iſt ſehr gut
eingeführt und wird das beſtehende Jnkaſſo-Geſchäft mit über
tragen, aber unter allen Umſtänden auch ein gutes Neugeſchäft

erwartet. Gefl. Offerten unter V. 54892 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S. [5499

Verkrauenspoſen als Geheimſekretär bei fendalen

Herren, Repräſentaunt, Bücher Reviſor oder dergl.
ſucht zur Ausnützung freier Zeit gebildeter älterer ſtreng diskreter,

weltgewandter, ſelbſtändiger Kaufmann.
einſte Referenzen ſowie Kaution ſtehen zur Verfügung. Gefl.
orreſpondenzen erb. unt. Z. a. S an die Expedition dieſer Zeitung

4 Willst gute Saucen du bereiten e
Für saft'gen Braten oder Fisch:

Nimm Zeanim?
Soll deine Suppe Woblgeschmack begleiten,
Der Glanzpunkt sein für deinen Tisch:

Nimm Teamitxn
Soll Mehlepeiss', Flammerie, Eierkuchen
Die Freude deiner Lieben sein

S SWäre Zenmin
Willst du ein feines Teegebäck versuchen,
Sandtorten, Köstlich, zart und fein:

Nimm Zeamifm?
zeanin im Gebrauch der Kaiserl, Hofküche ist billiger als
ausländische Maisspeisewehle, Erhbältlich nebst Rezeptbüchbern in

Drogen- und Kolonialwaren Geschäften.

3980] Max Eggert, Halle a. S,, Zeaninfabrik.

verfelte Stenotypiſtin Maſſenſe, leichte Is t
und Kontoriſtin,

mit allen Kontorarbeiten durch Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.aus vertraut, ſucht, geſtützt auf

Familiennachrichten.

mehrj. Praxis u. Ia. Zeugn.,
Stellung per 1. Jan. ev. früher.
Gefl. Offerten unter Z. s. 810
an die Exped. d. Ztg. erb.

Gebildete Dame,
Anfang 40, in der Pflege Leidender
und Führung des Haushaltes er
fahren, worüber gute Zeugniſſe
und Empfehlungen vorhanden,
ſucht für ſofort Stellung. Gefl.
Angebote erbeten an 5540

Martha Schmidt,
Berlin S. 42, Luiſenufer 52 hp.

Vermietungen.
Herrſchaftl. Wohnung

X (Einfamilienhaus) mit ſchönem
Garten 1. April 1910 zu

X vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34 (im Kontor). [4995

Gebild. Dame findet Wohnung
mit Penſion. Näheres

Advokatenweg 42, 1 Tr.

Die Beerdigung des Ver-
storbenen Herrn

Stadtrat a. D.

findet am Freitag, d. 15. ds.
um l Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.

Die Bestattunmg, des ver-
storbenen Mühblenbesitzers

Rich. Walter
findet am 14. ds., nachmittags
3 Uhr in Jena statt.
Die boge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Anna Carlmit Hrn.
Schulamtskandidat Robert Protz
Torgau Magdeburg). den

da von Eucken Addenhauſen
mit Hrn. Paſtor Dr. Heinrich
Reimers(Addenhauſen Weſter
bur, Oſtfriesland). Frl. Käthe
Reiche mit Hrn. Leutnant Erich

Durch Ohneſorge (Kinderode b. Nord
W Heilmagnetismus hauſen Sondershauſen).
behandle Gemütsleiden, Schwer Verehelicht: Herr Lehrer
mut. Nervenleiden, Epilepſie.! Albert Strumpf mit Frl. Helene
Veitstanz, Nerven, Kopf und Stallbaum (Lemſeh).
Magenſchmerzen, Rheumatismus, Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Brechdurchfall 2e. Regierungsaſſeſſor Karl Frei-
E. Kiwehmner, herr von Brandenſtein (Han
Brüderſtraße Nr. 9a. nover). Hrn. Ernſt Hellge

Sprechzeit 910, 224 Uhr. (Hettſtedt). Hrn. Oberlehrer
Dr. Pflänzel (Naumburg).
Hrn. Domänenpächter Lüking
(Marienrode, Bez. Kaſſel).

Geſtorben: Hr. Kantor Lud-
wig Roßbach (Coburg). Herr
Auguſt Knorr (Tröglitz). Herr

Sie finden

in Gold-, Silber- u, Alfenide- gut Heſſe (Aſchersleben). Hr.

Waren äusserst gediegene iAuswahl erstklassiger Fabri-
Kate im Spezialgeschäft von
Bruno KlIinz, Grosse
Ulrichstr. 41. 59, Rabatt.

öttchermeiſter Moritz Weiſe
(Zeitz). Fr. Wilhelmine Böniſch
Dre Büdner (Labetz). Frau

hereſe Hartmann geb. Wiefel
(Aſchersleben).

Par die vielen wohltuenden Beweise der Teilnahme bei

dem Heimgange unseres lieben Bruders, des Rentners

Adolf Bergmann,
sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Halle a. S., den 12. Oktober 1909.

Dr. W. Bergmann-St. Andreasberg.
Geheimer Baurat R. Bergmann Hildesheim.

Pelikan Pilsner jst den teureren böhmischen Hieren an Qualität vollkommen ebenbürfig



Donnerstag

Ans dem e Mansfelder Streikgebiet.
Der vorige Sonntag war von den ſozialdemokratiſchen

auswärtigen und einheimiſchen Streikhetzern zu fieberhaft
eifriger Wühlarbeit benützt worden. Trotzdem gelang es
bis Dienstag nicht, den Ausſtand auf die wichtigſten ge
werkſchaftlichen Schachtanlagen der oberen Reviere bei
Helbra, Eisleben und Helfta auszubreiten. Es ſtellen ſich
jetzt auf den vom Streik betroffenen Schächten Leute ein,
die drei Tage und länger ausſtändig waren und wieder
anfahren wollen. Sie werden ausnahmslos von den Be
triebsleitern entſprechend dem Aufruf der OberBerg und
Hüttendirektion vom 4. d. Mts. abgewieſen. Am
Dienstag war die Zahl dieſer reuigen Streikenden nament
lich auf dem Niewandtſchacht, wo der Ausſtand ſeinen An
fang nahm, recht bedeutend. Die Zahl der Nichteinfahren-
den beſteht fortan aus zwei Kategorien: aus ſolchen, die
feiern wollen und aus ſolchen, die arbeiten möchten, aber
wegen ihres kündigungsloſen Wegbleibens nicht dürfen.
Der Sieg der Streikenden iſt der feſten Haltung der Ge-
werkſchaft gegenüber ganz und gar ausgeſchloſſen.

Des weiteren erfährt die „Hettſtedter Ztg.“, daß der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Sachſe und Herr Karl
Halle aus Hettſtedt am Sonnabend in Leipzig bei dem
Vorſitzenden der Gewerken- Deputation Herrn Ober-
bürgermeiſter Dr. Dittrich geweſen ſind in der Abſicht,
ihn zu veranlaſſen, er möge zu gunſten des Streiks auf die
Deputation einwirken. Die letztere hat daraufhin am
Sonntag eine Konferenz abgehalten und ſich mit der Sache
beſchäftigt. Das Ergebnis war, daß an Herrn Karl Halle
ein Brief abging des Jnhalts, daß die Deputation nach
eingehender reiflicher Ueberlegung keine Veranlaſſung
habe, den Maßnahmen der Ober-Berg- und Hütten-
direktion entgegenzutreten. Zieht man dazu die Er
klärungen hinzu, die Herr Bergrat Dr. Vogelſang am
vorigen Sonntag ſowie in der Verſammlung des reichs-
treuen Vereins und des Kreiskriegerverbandes abgegeben
hat und die an Deutlichkeit doch wirklich nichts zu wünſchen
übrig laſſen, ſo iſt es ſchwer zu verſtehen, daß die Be
ſonnenheit noch nicht mehr zurückgekehrt iſt. „Jeder ſehe,
wie ers treibe, jeder ſehe, wo er bleibe“. Dies Dichterwort
ſollte ſich jeder ins Gedächtnis rufen und ſich vergegen-
wärtigen, was er aufgibt, was er verlieren, was er ge
winnen kann. Es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß
auch die heimatliche Scholle, das in den Feierſtunden er-
baute eigene Haus auf dem Spiele ſteht. Andererſeits er
ſcheint es doch recht angebracht, einmal an die Zeit vor
nur zwei Jahren zurückzuerinnern. Damals drohte der
Niewandtſchacht zu erſaufen und viele bangten, daß ihnen
Feierſchichten oder gar zeitweiſe Ablegung bevorſtehe, Die
Arbeitgeberin hat damals für alle dieſe Arbeiter geſorgt
und wird für alle Arbeiter, die treu zu ihr halten, weiter
ſorgen, wie ſie das ſtets getan hat. Unſerer heutigen
Generation dürfte kaum noch bekannt ſein, wie in den
Kriegsjahren die Gewerkſchaft die Frauen und Kinder
ihrer im Felde ſtehenden Arbeiter unterſtützt hat. Das
alles iſt doch gewiß des Dankes wert, aber für Wohltater
ſoll allerdings in der ganzen Welt das Gedächtnis am
kürzeſten ſein.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch aus
Eisleben, 13. Oktober: Nach einer Mitteilung der „Eisl.

Ztg.“ iſt die Zahl der Ausſtändigen auf den Schächten der Mans-
felder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft gegen geſtern
zurückgegangen, und zwar von 2801 auf 2759 Mann, die
ſich auf folgende Schächte verteilen: auf dem Niewandt-
ſch achte fehlen 879 (geſtern 878), auf dem Eduardſchachte
312 (323), auf dem Paulſchachte 367 (367), auf dem
Schachte Freies Leben 551 (556), auf dem Zirkel-
ſchachte 410 (421), auf dem Glückhilfſchacht 240 (256).

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Ammendorf, 12. Oktober. (Kirchliche s.) Die Eingabe

des Haus und Grundbeſitzervereins wegen Ungültigkeit der kirchlichen
Wählerliſte iſt von der Königl. Superintendentur in dem Sinne beant
wortet worden, daß geſetzliche Beſtimmungen nicht verletzt ſeien und
daß zu einem Einſchreiten des Kreisſhnodalvorſtandes kein Anlaß vor
liege. Das Kgl. Konſiſtorium hat unter dem 8. d. Mts. zur Ver
handlung über die Errichtung einer zweiten Pfarrſtelle
in der Parochie Ammendorf-Beeſen einen Termin auf Freitag, den
22. Oktober, nachmittags 32 Uhr anberaumt, an welchem außer den
Gemeindekirchenräten die Herren Konſiſtorialpräſident v. Doemming,
Geheimer Konſiſtorialrat Dr. Caſpar, Konſiſtorialrat Superintendent
Gutſchmidt ſowie als Vertreter des Magiſtrats zu Halle als des zu
ſtändigen Patronats Herr Stadtrat Frenzel teilnehmen werden. Die
Verſammlung findet in der Broihanſchenke ſtatt.

st. Beeſen, 12. Oktober. (Gemeindevertreterſitzun g.)
Für die Hilfeleiſtung beim Brande in der Zeitzer Paraffin und Solar
ölſabrik zu Oſendorf iſt ſeitens der Magdeburgiſchen Feuerverſicherungs
Geſellſchaft der Betrag von 20 Mk. eingegangen. Als Wahlmänner
zur Vornahme der Wahl eines Kreistagsabgeordneten wurden die
Herren Gemeindevorſteher Schatz, Schöffe Fr. Ochſe, Schöffe Elſte und
Brrr W. Buſch gewählt. Sämtliche Herren nahmen die

ahl an.
Radewell, 12. Oktober. (Elektriſch!) Mit der Jnſtallation

zur elektriſchen Straßenbeleuchtung iſt begonnen worden.
g. Döllnitz (Saalkreis), 12. Oktober. (Erhöhte Kohlen

preiſe. Vandalismus.) Auf der zum hieſigen Ritter
gute gehörigen Braunkohlengrube 490/96 ſind ſeit heute die
Preiſe für das Feuerungsmaterial erhöht worden. Das Tauſend
Preßſteine koſtet nicht mehr 8,50 Mk., ſondern 9 Mk. Jn der
Nacht zum Sonntag iſt in unſerem Orte vielfach grober Unfug
verübt worden. Von Gartenſtaketen ſind die Latten losgeriſſen,
ganze Einfriedigungen und Pfeiler ſind umgeworfen worden.
An den Schildern der Gewerbetreibenden vergriffen ſich die rohen
Burſchen ebenfalls, indem ſie mehrere heruntergeriſſen und mit
fortnahmen. Selbſt die Feuerlöſchgerätſchaften ließ man nicht
ungeſchoren. Feuerwehrleitern wurden von ihrem Aufbewahrungs-
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Nietleben, 12. Oktober. KKirchliche Wahlen.)
Vorigen Sonntag fand in der hieſigen Kirche nach Schluß des
Hauptgottesdienſtes Neuwahl für 11 Herren der kirchlichen
Körperſchaften, deren Wahlperiode abgelaufen war, ſtatt. Jn
den Gemeindekirchenrat wurden auf ſechs Jahre wieder-
dort die Herren Rentier Erpel und Gutsbeſitzer Rammel.

benſo wurden die neun ausgeſchiedenen Mitglieder der kirch-
lichen Gemeindevertretung auf ſechs Jahre wiedergewählt, es
ſind die Herren? Agde, Arnold, Beher, Bierdümpel, Brendel,
Haubold, Hehdenreich, Wagner und Winicke.

Bornſtedt, 12. Oktober. (Dem Domänenpächtker
Hayeſſen) zu Bornſtedt im Regierungsbezirk Merſeburg iſt nach
amtlicher Meldung des „Staatsanzeigers“ der Charakter
als Königlicher Oberamtmann verliehen worden.

VWeißenfels, 13. Oktober. (Die Bereiſung des
Weißenfelſer Kreiſes durch den Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen) führte Exzellenz von
Hegel geſtern u. a. über Webau, Köpfen und Grube „Voß“
nach Drohßig und Meineweh. Jn Drohyßig wurde das
Lehrerinnenſeminar beſichtigt, worauf Exzellenz von Hegel bei
Baron von BodenhauſenMeineweh Wohnung nahm. Heute be
abſichtigt der Oberpräſident die Kartoffeltrocknungsfabrik in
Teuchern zu beſuchen, läßt ſich in Teuchern und Oſterfeld
die ſtädtiſchen Kollegien vorſtellen, beſichtigt dann die Genoſſen
ſchaftsweide bei Schleinitz und nimmt darauf bei Herrn
Bartels in L angendorf das Frühſtück ein. Heute nachmittag
erfolgt dann hier eine Beſichtigung der Dietrichſchen Papier-
fabriken und der Nolleſchen Werke ſowie einer größeren Schuh
fabrik. Heute abend oder morgen früh erfolgt die Rückreiſe nach
Magdeburg.

Zeitz, 12. Oktober. (Raubmord.) Heute abend gegen
6 Uhr wurde die 49jährige Witwe Jericho, die ein Schuhwaren
geſchäft in der Meſſerſchmidtſtraße 4 in Zeitz betreibt, ermordet auf
gefunden. Die Leiche, die an der Verbindungstür zwiſchen Laden und
hinterem Zimmer lag, zeigt furchtbare Kopfwunden, die an
ſcheinend von Hammerſchlägen herrühren. Die Kaſſe
war ausgeraubt. Von dem Täter fehlt jede Spur.
Die Tat iſt anſcheinend ſchon um 4 Uhr nachmittags verübt worden.
Die Ermordete wohnte mit einer 16jährigen Nichte allein in der
Wohnung. Dieſe war heute zufällig nach Altenburg gereiſt.
Später leſen wir noch im „Weißenf. Tagebl.“: Als der Tat
drin ge nd verdächtig wurde ein Verwandter der Frau, der
40jährige Schneider Böttcher, in der Waſſervorſtadt wohn-
haft, ver hafte t. Böttcher war kurz nach 4 Uhr mit einem der
Frau Jericho gehörgen Sparkaſſenbuche über 3000 Mk. auf die
Sparkaſſe gekommen und hatte ſich das Geld auszahlen laſſen.
Als der Sparkaſſenbeamte die Ermordung der Jericho erfuhr,
teilte er der Polizei ſofort mit, daß Böttcher, der dabei ein auf
geregtes Weſen zur Schau getragen hatte, das Guthaben der Frau
abgehoben habe. Sofort wurde zur Verhaftung Böttchers ge
ſchritten. Man fand ihn in ſeiner Wohnung gemütlich beim
Abendbrot. Das Geld wurde bei ihm vorgefunden. Wie ge-
nanntes Blatt hört, hat er die Tat eingeſtanden.

S Laucha a. U., 12. Okt. (Bürgerrechtsgeld.) Wer
das Bürgerrecht der Stadt Laucha erwirbt, iſt zur Entrichtung eines
Bürgerrechtsgeldes verpflichtet, und zwar beträgt dieſes für die-
jenigen, welche von der Staatseinkommenſteuer freigelaſſen, oder
welche zu dieſer Steuer nach einem Einkommen von über 900 bis
1050 Mk. veranſchlagt ſind, 3 Mk.; für diejenigen, welche zur
Staatseinkommenſteuer veranlagt ſind nach einem Einkommen von
über 1050 bis 1500 Mk. 6 Mk., 1500 bis 2100 Mk. 9 Mk., 2100
bis 2700 Mk. 12 Mk., 2700 bis 3300 Mk. 18 Mk., 3300 bis 4200
Mark 24 Mk. und über 4200 Mk. 30 Mk.

S Freyburg a. U., 12. Okt. (Diebſtähle.) Von einem
Felde an der Querfurter Straße wurden nachts gegen 100 Kraut-
köpfe geſtohlen. Ebenfalls nachts erbrächen Diebe die Arbeiter
hütte im Steinbruch des Herrn S. und ſtahlen daraus Kleidungs
ſtücke und Bier.

W. Nebra a. U., 12. Okt. (Zum Bürgermeiſter der
Stadt Nebra) iſt unter 110 Bewerbern der derzeitige
Bürgermeiſter von Altenfeld in Thüringen, Heinrich Pröſchild,
einſtimmig gewählt worden.

Quedlinburg, 13. Oktober. Vom Zentralkomitee
vom Roten Kreuz) wurde Herrn Bürgermeiſter Severin
„in dankbarer Anerkennung einer verdienſtvollen Arbeit unter
dem Roten Kreuz“ eine Bronzeplakette überreicht, die auf
der Vorderſeite eine diesbezügliche Jnſchrift trägt, während die
Rückſeite den barmherzigen Samariter zeigt mit der Unterſchrift:
„Einer trage des andern Laſt.“ Dieſe Plakette iſt in dieſem
Falle zum erſten Male vergeben worden.

W. Erfurt, 12. Okt. Vor dem Schwurgericht) wurde
heute gegen den 39 Jahre alten Gärtner Emil Werther aus
Erfurt verhandelt. Er wird beſchuldigt, in der Nacht zum 17. De-
zember 1907 das J. C. Schmidtſche Samenlagerhaus in Brand
geſteckt zu haben außerdem ſoll er verſucht haben, den ihn ver-
folgenden Polizeiſergeanten Weber durch einen Revolverſchuß zu
töten. Der Angeklagte beſtritt dies entſchieden und will von der
ganzen Sache nichts wiſſen. Zur Beweisaufnahme ſind 19 Zeugen
und ein Sachverſtändiger geladen. Die Geſchworenen verneinten
die Schuldfrage bezüglich der Brandſtiftung, der Angeklagte wurde
nur des verſuchten Totſchlages für ſchuldig befunden. Das Urteil
lautete dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf drei Jahre
Zucht haus ſowie zehn Jahre Ehrverluſt und Einziehung der
Schußwaffe. Der Angeklagte erklärte, die Strafe nicht annehmen
zu wollen.

Halberſtadt, 12. Oktober. (Den Oberbürger-
meiſtertitel. Schwurgericht.) Dem Erſten Bürger-
meiſter Dr. Gerhärd iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ ver
liehen worden. Jn der am 11. er. begonnenen dritten dies-
jährigen Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts wurde zu-
nächſt gegen den Reſtaurateur Otto Rackow aus Groß-
Ottersleben verhandelt, der unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Darauf wurde der
Fabrikarbeiter Andreas Faupel aus Weſteregeln von der An
klage der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
freigeſprochen.

Leipzig, 13. Oktober. (Der Bierkrieg iſt zu Endel!)
Geſtern nachmittag fand in Ulrichs Bierpalaſt eine gemeinſame Sitzung
des Aktionskomitees der Gaſtwirte und der Vertreter des Brauerei
vereins ſtatt. Das Reſultat der Verhandlung war die Vereinbarung,
daß Gaſtwirte und Brauer ſich je um 50 Fig. entgegenkommen. Es
wurde demnach der Preis für das Hektoliter Lagerbier auf 20,50 Mk.
feſtgeſetzt, vorbehaltlich der Zuſtimmung aller Gaſtwirte. Dieſe ſoll in
einer allgemeinen Gaſtwirtsverſammlung eingeholt werden, die für
Donnerstag angeſetzt wurde.

Blankenburg, 12. Okt.
ſchweig), Herzog Johann Albrecht

(Der Regent von Braun-
von Mecklenburg, ſetzte

14. Oktober 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
geſtern in der Uniform der braunſchweigiſchen Huſaren ſeine Be
ſuche in den Ortſchaften des hieſigen Kreiſes fort; u. a. weilte er
in Börnecke, Hüttenrode, Rübeland, Tanne,
Braunlage uſw. Ueberall beſichtigte er Kirchen, Schulen,
induſtrielle Anlagen und größere landwirtſchaftliche Betriebe;
Vereinsparaden wurden abgenommen, auch einige Orden und
Ehrenzeichen verliehen.

W. Weimar, 12. Oktober. Thüringiſche Gefängnis-
geſellſchaſt.) Jm großen Saale der „Erholung“ fand geſtern die
diesjährige Generalverſammlung der Thüringiſchen Gefängnisgeſellſchaft
ſtatt, die von Oberhofprediger Spinner- Weimar mit einer kurzen
bibliſchen Anſprache eröffnet wurde. Dem Jahresbericht des Vereins
iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl von 109 auf 99 zurück
gegangen ſei. Man hatte über 1000 Mk. Einnahmen und etwa
240 Mk. Ausgaben. Das Vermögen der Geſellſchaft belief ſich 1908
auf über 3800 Mk. Den Hauptvortrag hielt Strafanſtaltsdirektor
Deußing aus Untermaßfeld über das Thema Der Kampf gegen die
Verbrechensurſachen, im beſonderen die Bekämpfung des Rückfalles in
Verbrechen durch Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene. Der Redner
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Grundlage aller Verbrechen
vor allem die Religionsloſigkeit ſei. Der kritiſchſte Tag ſei der der
Entlaſſung aus dem Gefängnis, da müſſe den Entlaſſenen beigeſtanden
werden und man müſſe ihnen den Zutritt zu geordneten Verhältniſſen
ermöglichen. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Als einzig wichtiger
Beſchluß iſt die Anſtellung eines Agenten zu bezeichnen, der neben der
Geſchäſtsführung der Geſellſchaft in Thüringen durch eiſrige Agitations
tätigkeit neue Mitglieder und Mitarbeiter für den Verein wirbt.
Pfarrer Hahl aus Legefeld wurde für dieſen Zweck auserſehen.

W. Sondershauſen, 12. Okt. (Schulhausweihe.) Mit
einem Feſtaktus, dem Staatsminiſter Freiherr v. der Recke und der
Kirchen und Schulvorſtand beiwohnten, wurde heute morgen um
10 Uhr Abſchied von der alten ſtädtiſchen höheren Töchterſchule
an der Forſtſtraße genommen. Nach dem Aktus zogen die
Schülerinnen und Seminariſtinnen, unter Vortritt des Staats
miniſters, des Kirchen- und Schulvorſtandes und des Lehrer-
kollegiums, ſowie unter dem Klang der Glocken der hieſigen Stadt-
kirche, nach dem neuen Schulgebäude an der Promenade. Um
11 Uhr fand die feierliche Einweihung des von Profeſſor Dr.
Fiſcher Stuttgart erbauten Schulhauſes ſtatt. Die regierende
Fürſtin, die Spitzen der Behörden und der Gemeinderat wohnten
der Feier bei mit der zugleich die Einführung des neuen Schul-
direktors, Dr. Kaufmann aus Dortmund, verbunden war. Das
neue Schulhaus iſt zumeiſt aus Stiftungen des verſtorbenen
Fürſten Karl Günther erbaut worden.

W. Meiningen, 12. Okt. (Als Einweihungstag des
neuen Meininger Hoftheaters) iſt der 20. November
in Ausſicht genommen.

W. Meiningen, 12. Oktober. (Der Fall Schlegel-
milch vor den Geſchworenen.) Die Geſchworenen be-
jahten die Frage nach wiſſentlichem Meineid, verneinten aber die
Frage, ob die Ausſage der Wahrheit eine Strafverfolgung nach
ſich ziehen könnte und ebenſo die Frage nach Fahrläſſigkeit.
Hiernach traf den Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von
einem Jahre, dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sach-
verſtändiger vernommen zu werden und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre.

W. Altenburg, 12. Oktober. (Zum Beſuch des Königs
von Sachſen.) Bei der geſtrigen Galatafel wurde vom
Herzog der nachfolgende Trinkſpruch gehalten: Ew. Maje-
ſtät auf dem altehrwürdigen Schloſſe unſerer gemeinſamen Vor-
fahren begrüßen zu dürfen, erfüllt die Herzogin und mich mit
großer Freude. Wir ſprechen Ew. Majeſtät für die Ehre Jhres
Beſuches unſeren tiefſten und herzlichſten Dank aus. Jm Sommer
vorigen Jahres haben Ew. Majeſtät in Jhrer Reſidenz uns die
herzlichfte und wärmſte Aufnahme bereitet und mich perſönlich
ausgezeichnet durch Verleihung des erſten Jägerbataillons, deſſen
Waffenkleid tragen zu dürfen mich mit ſtolzer Freude erfüllt. Jn
dem frohen Bewußtſein unſerer Verwandtſchaft und Freundſchaft
erhebe ich mein Glas mit dem innigen Wunſche, daß Gottes
reicher Segen auf Ew. Majeſtät und dem königlichen Hauſe,
ſowie auf Ew. Majeſtät Regierung ruhen möge. Se. Majeſtät
unſer hoher, lieber Freund und Verwandter, hurra, hurra, hurra!

Der König erwiderte: Euren Hoheiten ſage ich meinen
herzlichſten Dank für den herzlichen und warmen Empfang, den
ich in Eurer Hoheit Land und an höchſtihrem Hofe gefunden habe.
Ein bedauerliches Mißgeſchick, das mich im Februar traf, hat mich
verhindert, den freundlichen Beſuch Eurer Hoheiten früher zu
erwidern. Mögen Jhre Hoheiten ſtets die überlieferte Freund-
ſchaft zu mir und meinem Hauſe halten und die große bisherige
Geneigtheit für Jhr Freiberger Jägerbataillon auch für alle Zu-
kunft walten laſſen. Jn dieſem Sinne bitte ich, die Gläſer zu
erheben und alle Gefühle der Liebe und Freundſchaft für meinen
lieben Verwandten in die Worte ausklingen zu laſſen: „Jhre
Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin und das geſamte
herzogliche Haus leben hoch, hoch, hoch!“

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
12. Oktober. Angekommen: „Sieglinde“ 11. Okt. in Rio de Ja-
neiro. „Brisgavia“ 11. Okt. in Penang. „Moltke“ 11. Okt. in
New York. „Suevia“ 11. Okt. in Port Said. „Sachſenwald“
11. Okt. in St. Thomas. „König Wilhelm II.“ 11. Okt. in
Montevideo. „Chriſtiania“ 11. Okt. in Cadiz. „Sileſia“ 12. Okt.
in Manila. „König Wilhelm II.“ 12. Oktober in Buenos
Aires. Abgegangen: „Ripley“ 10. Okt. nach Santos. „Nu-
mantia“ 11. Okt. nach Baltimore. „Bolivia“ 11. Okt. nach Ham-
burg. „Niederwald“ 11. Okt. von Grimsby. „Siegmund“
11. Okt. von Havre. „Präſident Lincoln“ 11. Okt. von Sout-
hampton. „Sambia“ 11. Oktober von Rotterdam. „Nicomedia“
12. Okt. nach Haiphong. „Dacia“ 11. Okt. von Cadiz. „Cor-
cobado“ 11. Okt. nach Hamburg. Paſſiert: „Ypiranga“ 11. Okt.
St. Vincent. „Armenia“ 11. Okt. Eaſtbourne. „Jſtria“ 12. Okt.
Beachy Head.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
12. Oktober. „Bülow“ Montag von Gibraltar ab. „Greifswald“
Montag in Antwerpen an. „Sehydlitz“ Montag in Genug an.
„Königin Luiſe“ Montag in Genug an. „Thüringen“ Montag in
Fremantle an. Kronprinz Wilhelm“ Montag Dover paſſ.
Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an. „Gießen“ Montag
von Corunag ab. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Prinzregent Luitpold“ Dienstag in Nagaſaki an. „Mainz“
Dienstag in Antwerpen an. „Bonn“ Dienstag St. Vincent paſſ.
„Prinz Ludwig“ Dienstag von Southampton ab. „Skutari“
Dienstag in Barcelona an.

orte entfernt. Den Tätern iſt man auf der Spur.
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Bekanntmachung.
Die Geſchäftsräume der ſtädtiſchen Schulverwaltung, der

Königlichen evangeliſchen Kreisſchulinſpektion Halle a. S.-Stadt,
des Stadtarztes und des Schularztes befinden ſich vom 15. d. Mts.
ab Schmeerſtraße 1II. Die genannten Dienſtſtellen ſind
Donnerstag, den 14. d. Mts. wegen des Umzugs für den öffent-
lichen Verkehr geſchloſſen.

Halle a. S., den 12. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

r

Anträge auf Uebertragung von Sparguthaben von der
SparkaſſenHauptſtelle Rathausſtraße 1 auf die Zweigſtellen
Große Brunnenſtraße 3 a und Merſeburgerſtrafße S werdenin der Hauptſtelle und in der betreffenden de entgegen
genommen. Erforderlich hierzu iſt die ter er alten Sparbücher
an eine der drei Stellen, welche darüber Quittung ausfertigt, gegen
deren Rückgabe nach t Tagen die m r der neuen Spar
bücher in den Zweigſtellen erfolgen kann. Die Uebertragung wirdkoſtenlos und ohne Zneverluſt bewirkt. Wir erſuchen die im nörd

lichen und ſüdlichen Teile der Stadt wohnenden Sparer, von den
Zweigſtellen möglichſt Gebrauch zu machen.trug a. S., den 12. Oktober 1909.

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

„Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat n 1908 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 17061 bis 21215
tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck
ansgee ſind, wird

ittwoch, den 10. November d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
grſent daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 upr vormittags und um Uhr r
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſgande wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtückeund verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
is zum 9. November d. Js. ſtatt, worauf das

beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.
Halle a. S., den 12. Oktober 1909.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jn das Handelsregiſter Abt. A) Jn das Handelsregiſter Ab
Nr. 2048 betreffend die Firma teilung A Nr. 102 betreffend die
Walter Dreßler, Fabrik phar Kommanditgeſellſchaft Paul
mazeutiſcher Präparate, mit dem Schaufeil Co. in Halle a. S.
Sitz in Halle a. S., Jnhaber iſt heute re
Drogiſt Walter Drefßler daſelbſt. Die Pr
iſt heute eingetragen:

Der Kaufmann Paul Dreßler Kuckuck ſind er en dem
in Halle a. S. iſt in das Geſchäft Alfred Ernſt in a. S. iſt
als perſönlich haftender Geſe Sſchafter eingetreten. Die Geſell Geſamtprokura dahin erteilt, daß
Waft hat am 1. Oktober 1909 derſelbe berechtigt iſt, die Geſell

egonnen.
Halle a. S., den 6. Okt. 1909. anderen

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.] Halle a. S., den 4, Okt. 1909.

Jm Handelsregiſter Abteil. A Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Nr. 2009 betreffend die Firma eAlfred Brandenſtein in Halle ca. 100 Morgen, mita. S. iſt heute eingetragen: Land ut, gutem Boden ün
Dem Julius Friedlaender in ſtiger Lage wird von ernſtlichemHalle a. S. iſt eng en zu kaufen a
Halle a. S., 7. 1909. n vermKönigliches Amtsgericht, Abt. 19. h rtdi d.
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Veroideter Landmeerer

und Ingenieur

Kohl.
Bebauungspläne

Fernsprecher 3320, Gutac hten.

da Jnoſghreiung. Wohnhaus mit Garten,
efeſtigung des nördlichen Nähe der Bahn, vornehme,de de n dem giagyrlet Lage, zu verk. Zu 87 bei

Messungen
Grenzfeststellungen

Halle a. S.Leipzigerstr. 76
(Kotes Roß).

wiſchen den Grundſtücken Nr. W. Koch, Leipzigerſtr. 73.is Nr. 33 ſoll im Wege der W v
Wettbewerbung vergeben werden. 8 Bittorgnt Dieskau r S.

au
Angebote ſind bisMonrag, en18. Oktober1909, ca. 100 Stück junge
vormittags 10 Uhr vorjährige Zuchtſchafe
n ehe c in größeren u. kleineren Poſten.
rehſ Behleen aneieen er Jutterrübenſamen
nebſt Zeichnungen ausliegen und uln

Verdingungsanſchläge kaufe in jedem Quantum. Anauch die
entnommen werden können. ebote mit Preis an die Exp. d.Halle a. S., den 12. Oktober 1909. Sie unter T. g. 799.

Städtiſches Tiefbauamt.Juſſhwagen 1. Geſhitre, ne Sorten Felle
a

gut erhalten, verkauft preiswert Gebr. Danglowitz, Lederfabrik,
P. Kohlbach, Gröbers ZFiſcherplan 2. [4436
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Kuſisoh, Kaempf Co.
Kommanditgesellsehaſt aur Aktien.

Status ultimo September 1909.
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itoren in laufender Rechnung

Diverse Debitoren

n mit Einschluss des Scheckverkehrs v

Diverse Kreditoren
Reserve- und Delkredere-Fonds

Für jeden praktischen
t un
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weine nur erzielt durch die echte

arten Vor Gaszuglampen
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v e w ſtr

n Halle a. S. Wir empfehlen ab Donnerstag, den 14. d. Mts.
wieder einen großen Transport
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